Nr. 218. 


Die „Krakauer Zeitun 


Harte, bere dnet. — Infſertlonsgebühr im Intelligenzblatt für 


—— — 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. October 1860 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unferes Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 
December 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., 
für auswärts mit Inbegriff der Poftzufendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nkr. berechnet. 

Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
... — 


Amtlicher Theil. 


Se. f. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 16. Sept d. J. Allerhöchihrem Herrn Vetter, dem 
General⸗Major und Truppen⸗Brigadier Erzherzoge Joſeph die 
Bewilligung zur Annahme und zum Tragen des Höchſtdemſelben 
verliehenen königlich baieriſchen Hausordens vom heiligen Hu⸗ 
bertus allergnädigſt zu ertheilen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 19. September d. J. Allerhöchſtihrem Herrn 
Vetter dem General⸗Major Erzherzoge Rainer die Bewilligung 
zur Annahme und zum Tragen des Höchſtdemſelben verliehenen 
Großkreuzes des großherzoglich Heſſiſchen Ludwigsordens aller⸗ 
gnädigſt zu ertheilen geruht. 


————— — H— —ö 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 24. September. 

Die Abreiſe Sr. Majeſtät der Kaiſers nach Wa r⸗ 
ſchau iſt, wie die Aut. Correſp. meldet, auf Don⸗ 
nerſtag den 11. October feſtgeſetzt. Die „Nat. Ztg.“ 
dagegen ſchreibt: Nach den neueſten Feſtſetzungen wird 
Se. k. Hoh. der Prinzregent am 13. und Se. Maj. 
der Kaiſer von Oeſterreich am 14. October in War⸗ 
ſchau eintreffen. Ob Herr v. Schleinitz und Graf Rech⸗ 
berg die Herrſcher begleiten werden, ſoll noch nicht ganz 
ſicher fein. . { 

Der „Prager Ztg.“ ſchreibt man hierüber vom 
Main: Der Kaiſer der Franzoſen habe in St. Pe⸗ 
tersburg ſondiren laſſen, inwiefern die Abſendung einer 
Vertrauensperſon ſeinerſeits nach Warſchau — als ſolche 
war der Prinz Napoleon bezeichnet — dort goutirt 
werden würde. Die bezügliche Eröffnung war ſo ge⸗ 
faßt, daß ſie nicht mißverſtanden werden, aber auch, 
ohne die Schicklichkeit zu verletzen, ignorirt werden 
konnte. Kaiſer Alexander hat es für angemeſſen er⸗ 
achtet, ſie nicht zu verſtehen, und der Prinz Napoleon 
wird nicht nach Warſchau gehen. 

Ein Artikel des „Conſtitutionnel“ vom 20. d. wird 
den Staatsmännern zu denken geben. Dieſer Artikel 
iſt ein Symptom der kaiſerlichen Politik, faſt ganz fo 
wie die Broſchüren: L’Italie et Napoleon III., Le 
pape et le congr&s, und die Flugſchrift von About 
über Preußen, welcht an demſelben Tage erſchien, als 
ſich Loui Napoleon nach Baden begab. Er geht an 
die Adreſſe Deutſchlands. „Zwiſchen Teplitz, welches 
noch ein Problem, und Warſchau, welches noch das 
Unbekannte iſt, hat es Coburg gegeben.“ Dieſe Worte 
ſind des Pudels Kern, der Verfaſſer — wer es auch 
ſein möge — verräth hier die Hoffnung des Imperia⸗ 
lismus, die Elemente des Nationalvereins in 
feinem Intereſſe aus beuten zu können, und 
ſo wie die Schrift von About ein Appell an die deut⸗ 
ſchen Demokraten war, wenn die preußiſche Krone ſich 
nicht den Plänen Louis Napolcon's fügen wolle, ſo 
geſteht dieſer Artikel unverblümt, daß der Imperialis⸗ 
mus in den demokratiſchen Beſtrebungen des Natio⸗ 
nalvereins eine vollkommene Beruhigung gegen die 
etwaigen Pläne und Tendenzen der Monarchen in 
Warſchau erblicke. Das deutſche Föderativ⸗Syſtem wird 
han, für die demokratiſchen Einheitsbeſtrebungen 
n nu lands vorläufig Frankreichs moraliſche Theil⸗ 
aur eueren, und d o, Deen h bedroht 
ſcheinbar drücke zan die Rede des Herrn v. Perſigny; 
e dieſer Freund des Kaiſers einen 
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lands für Frankreich zu fürchten] g 


den Raum einer viergeſpaltenen Setitzeile für 


welche Frankreich berechtigen würde, ſich die „Rheine 
linie“ auszubitten. 5 

In der „Allg. 3.“ 
neuerdings, daß in Thonon alle 
Bau des Kriegshaſens getroffen würden. 

Hannover hat, wie man hört, in einer Note bean⸗ 
tragt, die Arbeiten der Weſer⸗Commiſſion auf 
zwei Jahre zu vertagen. Dem Verlangen wird ſchwer⸗ 
lich nachgegeben werden. In den Blättern heißt es 
ſchon, daß die Commiſſion nächſten Herbſt in Detmold 
zuſammen treten werde. 

Der älteſte Sohn der Königin Marie Chriſtine, 
Graf Rencerdo, hat ſich nach Syrien eingeſchifft, 
um den dortigen Operationen beizuwohnen. 


en 


Talleyrand iſt am 19ten von Turin abgereift, 
Wie aus Paris unterm 22. d. gemeldet wird, verläßt 
auch der ſardiniſche Geſandte Ritter Nigra Pa⸗ 
ris; ein Sekretär bleibt mit der Führung der Ge⸗ 
ſchäfte betraut. 

Der ruſſiſche Geſandte in Turin, Fürſt Gagarin, 
hat, wie man der „N. M. 3.“ berichtet, feinem Ge: 
ſandiſchaftsperſonale die Weiſung gegeben, daß fic 
leicht demnächſt der Fall darbieten möchte, daß ſie ihre 
Päſſe verlangen müßten. a 

Die Nachricht des Siecle, der Kaiſer habe allen 
katholiſchen Mächten eine gemeinſchaftliche Interven⸗ 
tion zu Gunſten des Papſtes vorgeſchlagen iſt unwahr. 
Man verſichert vielmehr, daß die franzöſiſche Regierung 
an alle katholiſchen Mächte eine Note gerichtet 
habe, um ſie von einer Intervention zu Gunſten des 
heiligen Stuhls abzum ahnen, da die Gegenwart der 
Franzoſen in Rom hinlängliche Bürgſchaft für die Si⸗ 
cherheit des Papſtes biete. Die franzöſiſche Regierung, 
ſchreibt ein Pariſer Correſpondent der „Augsburger 
Zeitung“ wird ihre eigenen Occupationstruppen zu⸗ 
rückziehen, fobald der Papſt Rom verläßt. Notiren 
Sie ſich auch dieſen Satz: wenn der Papſt Rom ver⸗ 
läßt, wird er ſich nirgends andershin als 
nach Frankreich flüchten — können. Der Papſt, 
witzelte ein franzöſiſcher Staatsmann, wird in Frank⸗ 
reich interveniten, niemand aber in Rom. Wollten 
auch eine und die andere katholiſche Macht nach der 
Flucht des Papſtes gegen die Revolution im Kirchen⸗ 
ſtaat interveniren, ſo würde ſich ihnen Frankreich nicht 
anſchließen. Etiamsi omnes, ego non, ſagt das Pa⸗ 
riſer Cabinet. Ja, Louis Napoleon würde ſich einer 
ſolchen Intervention widerſetzen, ſowie der weitere Ver⸗ 
lauf ſeiner Politik und Projekte hauptſächlich auf die 
ſtrenge Aufrechthaltung der Nichtintervention in Ita⸗ 
lien und außerhalb berechnet iſt. Wem hieraus noch 
kein Licht aufgeht und noch ein Zweifel übrig bleibt, 
der wird an feiner Blindheit und Verſtocktheit ver⸗ 
dientermaßen zu Grunde gehen. 5 

Das „Journal des Debats“ wagt ganz deutlich 
durchblicken zu laſſen, daß der Artikel (im „Conſtitutio⸗ 
nel“ über das Verbleiben Pius IX. in Rom) das Ge⸗ 
gentheil von dem bedeute, was er ſage und das man 
die Entfernung des Papſtes aus Rom wünſche. „In 
dieſem Artikel thut der „Conſtitutionnel“, als wenn er 
glaubte, der Papſt denke daran Rom zu verlaſſen, und 
er bekämpft dieſen Entſchluß in Ausdrücken von ſon⸗ 
derbarer Lebhaftigkeit.“ Und allerdings, hat der Papſt 
Rom verlaſſen, fo kann Viktor Emanuel ohne Schwier 
rigkeit ein⸗, die franzöſiſche Beſatzung abziehen, Louis 
Napoleon aber feine Hände in Unſchuld waſchen. Mit 
ihrer unnachahmlichen Naivetät giebt dies die „Opinion 
nationale“ zu, deren Redacteur vom Prinzen Napo⸗ 
leon nach Turin geſchickt worden: „Das hochherzige 
Project Garibaldis die Revolution nach Ungarn und 
der Türkei zu tragen, hat unſere Sympathien; aver 
der rechte Augenblick zu ſeiner Verwirklichung hängt 
von diplomatiſchen Geheimniſſen ab, die wir nicht ken⸗ 
er Ein Ereigniß, die Abreiſe des Papſtes aus Rom, 
würde jedoch die unlösbar ſcheinenden Schwierigkeiten 
vereinfachen.“ — Nach der „Patrie,“ welche einen 
ahnlichen Artikel wie der „Conſtitutionnel“ bringt und 
. Dr Limayrac durchblicken läßt, Frankreich nehme 
en bakannten piemonteſiſchen Vorſchlag wieder auf, 
dem Papſt die Suceränität über den Kirchenſtaat, 
Victor Emanuel aber deſſen Verwaltung zu übertra⸗ 
en — wäre von Seiten Oeſterreichs eine motivirte 
Proteſtation gegen die Ereigniſſe, welche im Kirchen: 
ſtaate ſich vollziehen, allen Mächten übergeben worden. 

Ein in der Regel wohlunterrichteter Pariſer Cor⸗ 
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Montag, den 24. September 


1 erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage. Bierteljähriger Abon⸗ 


1860. 


mit Verſendung 5 fl. 25 Nie — Die einzelne Nummer wird mi 
die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Einrückung 3½ Nir. Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 
eſtelungen und Gelder übernimmt die Adminſſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franeo erbeten. 


aber der König wollte immer noch nicht daran glauben, 


behauptet ein Genfer Brief daß Garibaldi, deſſen Ruhm ohne Piemonts dlrecten 
Vorkehrungen zu dem und indirecten Schutz im Grund unmöglich geweſen 


wäre, ſeiner Politik Daumſchrauben aufſetzen will. Ga⸗ 
ribaldi iſt ſo ſiegestrunken geworden, daß die diploma⸗ 
tiſchen Schwierigkeiten weniger als je für ihn exiſtiren. 
Kaiſer Napoleon hat perſoͤnlich vor einem Zuſammen⸗ 
ſtoß mit den franzöfifben Truppen in Rom gewarnt, 
allein ſelbſt dieſe Gefahr läugnet Garibaldi ab, und 
wenn man ſeinen Plan annähme, würde man die 
franzöſiſche Beſatzungsarmee einfach zue Neutralität 
während des Einrückens ſeiner Freiſchaaren aufzufordern 
und im Weigerungsfalle aus Rom herauszuſchlagen ha⸗ 
ben. Garibaldi würde dies als eine Art Revanche 
für die 1849 von den Franzoſen erlittene Niederla ge 
halten. König Victor Emanuel hat ſich deshalb zu 
einer neuen Miſſion an Garibaldi entſchloſſen; er iſt 
wenn Garibaldi's Freundschaft um dieſen 19 3 81 er⸗ 
halten ift, geneigt, fein Miniſterium zu ändern, Gleich: 
zeitig wurde dem Dictator aber angedeutet, daß, wenn 
der Zwieſpalt zwiſchen feiner Politik und der Piemonts 
andere als blos perſönliche Gründe hätte, Piemont 
feine Maßregeln darnach ergreifen müßte. Garibaldi's 
Antwort iſt nun (wie bereits geſtern erwähnt ward 
durch den Grafen Trecchi und Dr. Brambilla) nach 
Turin gelangt. Er ſoll darin offen ſein Mißtrauen 
gegen Cavour ausgeſprochen haben. Die Nachricht 
von einer Miniſterkriſis in Turin dürfte daher nicht 
überraſchen. 

„Reuters Bureau“ meldet: Ein von Garibaldi an 
den König Victor Emanuel gerichtetes Schreiben ver⸗ 
langt die unverweilte Entlaſſung Cavours und Farini's. 
Außerdem fordert Garibaldi 30,000 Mann ſardiniſcher 
Truppen zur Garniſonirung von Neapel und macht die 
Erfüllung dieſer Forderungen zur unabweislichen Be⸗ 
dingung der Fortdauer des guten mens zwi⸗ 
ſchen ſich und der pie geist Regierung. Der Kö⸗ 
nig hat auf dieſes Schreiben eine Antwort erlaſſen, 
deren Inhalt man indeß noch nicht kennt. Nach der 
„Perſeveranza“ iſt die Antwort des Königs entſchie⸗ 
den ablehnend ausgefallen. Man hofft, fügt das 
Blatt hinzu, daß dieſe entſchloſſene Zurückweiſung der 
„antifranzöſiſchen“ Politik Garibaldi belehren werde, 
daß ſich Norditalien nicht ins Schleppthau nehmen laſſe 
und daß die gefahrdrohende Kriſis in Neapel und Si⸗ 
zilien ſchnell eine Piemont günftige Löfung finden werde. 
Die Opinione vom 20. d. ſchreibt: Das Parlament 
werde einberufen, um fein Votum über die Politik, 
welche zum endlichen Siege der italieniſchen Sache zu 
führen hat, abzugeben. Durch die Beſetzung Umbriens 
und der Marken hoffe Piemont Garibaldis anti- an⸗ 
nexioniſtiſche Ideen zu bekehren. Garibaldi fei um⸗ 
geben von einer Partei, welche den Kaifer Napoleon 
und das piemonteſiſche Miniſterium haßt, welche Frank⸗ 
reich in Rom anzugreifen wünſcht. Piemont weiſe zu: 
rück, was einen Krieg mit Frankreich, oder einen euro⸗ 
päiſchen Krieg hervorzurufen droht. ne 

Die ſardiniſche Regierung hat an ihre Repräſen⸗ 
tanten im Auslande in Bezug auf den Einmarsch ſar⸗ 
diniſcher Truppen in den Kirchenſtaat ein Rund⸗ 
ſchreiben gerichtet, welches im Mebrigen nur eine 
Umſchreibung der aus demſelben Anlaß ergangenen 
Proclamation Victor Emanuel's iſt. Neu aber in die⸗ 
ſem Actenſtück iſt die bemerkenswerthe Stelle, daß die 
königliche Regierung die zuverſichtliche Hoffnung hege, 
trotz einzelner vorübergehender Mißverſtäͤndniſſe ſich im 
Großen und Ganzen auch jetzt noch im Einklang mit 
dem leitenden Gedanken der franzöſiſchen Politik zu 
befinden. Es wird ſich bald zeigen müſſen, ob das 
erfunden iſt oder — aus geplaudert. 

„ Aus dem Modeneſiſchen wird der „Tr. 31g.“ 
über die wachſende Mißſtimmung gegen die piemonte⸗ 
ſiſche Regierung geſchrieben. Von einem Ende Mode: 
nas zum andern regnet es Demonſtrationen gegen die: 
ſelbe, in Mirandola und Reggio wurden die piemonte⸗ 
ſiſchen Wappen herabgeſchlagen x. Da ſich das Gerücht 
verbreitete, der Herzog von Modena werde an der 
Spitze feiner Truppen einrücken, um dem Papſt zu 
Hilfe zu eilen, fo wollte die Bevölkerung, ſobald die 
Avantgarde der herzoglichen Truppen ſichtbar würde, 
ſich gegen die Piemonteſen erheben. 

us Rom erſährt das „Giornale di Verona“, daß 
der Papſt über Victor Emanuel und ſeine Mini⸗ 
ſter (Helfershelfer ?) die große Exkommunika⸗ 
tion ausgeſprochen hat. Daß die Kirche endlich zu 
dieſer äußerſten Maßregel, die das Land mittrifft, 
e würde, war zu erwarten. Das Maß iſt 
übervoll. 


Dem „Voksfreund“ wird „glaubhaft“ verſichert, es 
ſei an die europäiſchen Regierungen aus Rom die 
amtliche Mittheilung gelangt, daß vom Revolutions⸗ 
ausſchuſſe zwei Elende ausgeſendet wurden mit dem 
Auftrage, den heil. Vater zu ermorden. 


Wien, 21. September. Das unglückliche 

Schickſal, welches die päpftlihe Armee unter dem Ge⸗ 
neral Lamoriclere betroffen hat, iſt der Perfidie zuzu⸗ 
ſchreiben, mit welcher die ſardiniſche Regierung gehan⸗ 
delt hat, indem ſie nicht nur nicht auf die Antwort 
auf ihr nach Rom geſandtes Ultimatum, ſondern nicht 
einmal auf die wirkliche Uebergabe deſſelben an Anto⸗ 
nelli wartete, vielmehr ſofort in zwei ſtarken Colon⸗ 
nen in den Kirchenſtaat einrückte. Der General Lamo⸗ 
riciere hat in feiner Ebrlichkeit die ſardiniſche Regie⸗ 
rung eines ſo ehrloſen Verfahrens nicht für fähig ge⸗ 
‚halten, fondern war nur auf ein Vorrücken Garibaldi's 
von Süden her gefaßt, und hatte hauptſächlich dage⸗ 
gen ſeine Vorkehrungen getroffen, in den nördlichen 
Städten Beſatzungen laſſend, die wohl dieſe in Zaum 
halten konnten, nicht aber ſtark genug waren, um den 
‚an Zahl ihnen fo außerordentlich überlegenen regulä⸗ 
ren Truppen mit Erfolg Widerſtand leiſten zu können. 
Jene Beſatzungen wurden kriegsgefangen, Lamoricière 
verlor dergeſtalt binnen ſehr wenigen Tagen ſechstau⸗ 
ſend Mann und wurde überdies durch die raſchen Be⸗ 
wegungen der ſardiniſchen Generale von Ancona, ſei⸗ 
nem Hauptwaffenplatze, abgeſchnitten. Er mußte ſich 
um jeden Preis die Verbindung mit demſelben wieder 
verſchaffen, und lieferte daher das Treffen vom 18., 
in welchem er gegen mehr als doppelte Uevermacht 
entſchieden den Kürzeren zog. Der Papſt hat keine 
Armee mehr und wird bald auch Ancona einbüßen, 
welches allen Nachrichten zufolge, eine an Zahl voll⸗ 
kommen ungenügende Beſatzung hat, und auch von 
der Seeſeite eingeſchloſſen iſt. Bei dem Unternehmen 
Garibaldi’s gegen das Königreich Sicilien hat die fars 
diniſche Regierung ſich wenigſtens den Schein gegeben, 
als mißbillige ſie daſſelbe. Indem ſie nach Art der 
Räuber in die dem Papſte gebliebenen Staaten ein⸗ 
brach, hat fie ſich außerhalb des Kıeifes des Völker⸗ 
rechtes geſtellt, und kann dermal einſt nicht verlangen, 
nach demſelben behandelt zu werden. 


Verhandlungen des verſtärkten Meichsrathes. 
Sitzung am 11. September 1860. 
5 (Fortſetzung.) 

Reichsrath Dr. Polanski: „Es ergibt ſich mir 
hinſichtlich des Militär⸗Budgets die Bemerkung, daß 
der Voranſchlag für den ganzen Militäraufwand eben 
deßwegen, weil er ein Voranſchlag iſt, nur eine appro⸗ 
ximalive Ziffer der künftigen wirklichen Ausgaben ent⸗ 
halten konne. 

„Dieſe wirklichen Ausgaben können nun die im 
Voranſchlage vorgeſehenen Summen erreichen, fie kön: 
nen dieſelben aber auch überſteigen oder hinter ihnen 
zurückbleiben. Für den Fall, wenn die faktiſchen Aus: 
lagen den Voranſchlag richt erreichen, ſollte das Er: 
ſparte meines Erachtens an die Centralkaſſe zurückge⸗ 
ſtellt und als Guthaben für das kommende Jahr vor: 
geſchrieben, in keinem Falle aber für andere Zwecke 
verwendet werden. Der gleiche Vorgang wäre auch 
bei allen übrigen Verwaltungszweigen einzuhalten. Ich 
habe dieſe Bemerkung bei dem Militär Budget blos 
darum erheben zu ſollen geglaubt, weil hier die hoͤchſte 
Bedarfsziffer, folglich bei dem Nehteintritte außeror⸗ 
dentlicher Ereigniſſe auch die namhafteſte Erfparrung 
möglich ſcheint. Der von mir angedeutete Grundfag 
ſollte nicht blos bei einem Geſammt⸗Verwaltungszweige 
ſondern auch bei den einzelnen Abtheilungen derſelben 
beobachtet werden. Es wäre daher, wenn bei einem 
Verwaltungszweige mehrere Abtheilungen: Penſionen 
Bauten, Subventionen u. dgl. beftehen, und bei einer 
dieſer Abtheilungen, z. B. bei den Bauten, 10, 000 fl. 
erſpart würden, diefer Betrag an die Centralkaſſe zu- 
rückzulegen und als Guthaben für das kommende Jahr 
vorzuſchreiben. Nicht zuläſſig und angemeſſen halte ich 
es aber, daß in demſelden Zweige der Verwaltung die 
Erſparniſſe der einen Abtheilung für eine andere ver⸗ 
wendet werden. Es iſt mir das Verfahren, welches 
in dieſer Beziehung in der Praxis beobachtet wird, un 
bekannt. Sollten beſtimmte Normen in der Richtung, 
in welcher ich meine Anſchauung entwickelte, bereits 
beſtehen, fo würde ſelbſtverſtändlich jeder Antrag im 
Sinne derſelben meinerſeits unterbleiben. Im gegen 


theiligen Falle aber oder in demjenigen einer Ungleich⸗ 
heit oder Unſicherheit im praktiſchen Vorgange müßte 
ich mir den Antrag erlauben, daß Erſparniſſe des einen 
Jahres, in welchem Verwaltungszweige oder in welcher 
Abtheilung jedes einzelnen Verwaltungszweiges dies 
auch ſein möge, immer an die Centralkaſſe zurückgelegt 
werden mögen.“ 

Ueber dieſen Vortrag des Herrn Reichsrathes Dr, 
Polanski wurde von dem Leiter des Finanzminiſte⸗ 
riums, Reichsrath v. Plener, dahin Aufklärung er⸗ 
theilt, daß das Syſtem der Dotationen für die einzel⸗ 
nen Verwaltungszweige gegenwärtig ſchon derart ge⸗ 
regelt ſei, daß übrig bleibende Kaſſareſte gar nicht 
vorkommen können. Es werde das Jahres präliminare 
gemacht und Monatsausweiſe verfaßt, welche wohl die 
Grundlage der für die einzelnen Verwaltungszweige 
bei den Kaſſen eröffneten Kredite bilden, allein die 
wirkliche Verausgabung der präliminirten Beträge finde 
auch nur nach dem wirklichen Bedarfe ſtatt. Es ſei 
alſo keine Rede davon, daß der ganze Bedarf in vor⸗ 
hinein in die Kaſſe abgegeben werden und in der⸗ 
felben ſonach manchmal Reſte übrig bleiben. Ein Gut⸗ 
haben irgend eines Verwaltungszweiges oder einer Ab⸗ 
theilung desſelben und die Möglichkeit, damit ander: 
weitig zu die ponfren, ſei bei den beſtehenden Einrich⸗ 
tungen nicht denkbar, und daher eben ſo wenig eine 
Zurückerſtattung an die Centralkaſſe, weil von der Ich 
teren eben nur die durch die Nothwendigkeit gebotenen 
Summen den verſchledenen einzelnen Kaſſen zur Ver⸗ 
ausgabung zugewieſen werden. 

Reichsrath Graf Stockau: „Der Bericht des Ko: 
mité's hat mir die beruhigende Ueberzeugung gewährt, 
daß es in der Abſicht der hohen Militär⸗Verwaltung 
liege, bei den Ausgaben alle mit den Finanzverhält⸗ 
niffen der Oeſterreichiſchen Monarchie im Einklange fle- 
henden Erſparniſſe eintreten zu laſſen. Aus dieſem 
Vortrage geht ferner hervor, daß trotz einer Verringe⸗ 
rung des Armee-Aufwandes auf 90 Millionen Gulden 
unter der Voraus ſetzung friedlicher Zeitumſtaͤnde die 
Armee in jener Stärke erhalten werden dürfte, welche 
durch die Stellung der Oeſterreichiſchen Monarchie ge⸗ 
boten erſcheint. Der Voranſchlag des Militär⸗Budgets 
iſt wohl zunächſt derjenige, welcher ſich nicht genau 
und verläßlich beziffern läßt. Derſelbe kann wohl auf 
ein für den Frisdensftand maßgebendes Mini num her⸗ 
abgeſetzt werden, iſt aber ſeiner Natur nach ein ſolcher, 
der bei den geringſten aus den politifben Verhaͤltniſſen 
ſich ergebenden Umſtänden überſchritten und ſonach der 
Militäraufwand dieſen Umſtänden angepaßt werden 
muß. Bei den jetzt obwaltenden drohenden Verhält⸗ 
niſſen ſcheint es mir im Zwecke und im Wirkungskreiſe 
des hohen Reichsrathes zu liegen, daß für die mögliche 
Eventualität eines Krieges ſchon jetzt Vorſorge getrof- 
fen werde. Jene Mittel, welche bisher in außeror⸗ 
dentlichen Fällen zur Deckung des außerordentlichen 
Militäraufwandes zur Anwendung kamen, wie Anlehen 
vom Auslande, freiwillige Anlehen im Inlande, Vor⸗ 
ſchüſſe von der Nationalbank, ſcheinen mir erſchöpft. 
Es dürfte daher für den Fall, wenn es die Umſtände 
erheiſchen ſollten, daß die Armee mit neuer Macht aus⸗ 

erüſtet werde, um allen vom Auslande drohenden 
Eventualitäten ſiegreich entgegentreten zu konnen, recht: 
zeitig auf die Mittel hiezu fürzudenken und dieſes nicht 
auf den Augenblick zu verſchieben ſein, wenn die Ge⸗ 
fahr bereits vorhanden iſt und die Zeit zu ſehr drängt, 
um die Sache auf jene Weiſe durchzuführen, die der 
Gerechtigkeit und Billigkeit Denjenigen gegenüber ent⸗ 
ſpricht, von welchen nothwendiger Weiſe die Mittel ber: 
beigeſchafft werden müſſen. In dieſem Augenblicke ſte⸗ 
ben wir noch unter dem Drucke der letzten Kriegsſteuer⸗ 
zuſchläge und es iſt nach der im Budget dargelegten 
Sachlage nicht vorzuſehen, daß von denſelben, ſo lange 
die gegenwärtigen finanziellen Verhältniſſe fortdauern, 
werde Umgang genommen werden konnen. Wenn ich 
es für nothwendig halte, ſchon jetzt auf die Zukunft 
dedacht zu ſein, ſo ſchwebt mir die Betrachtung vor, 
daß es nicht angehe, dann, wenn man die Armee 
augenblicklich braucht, ſie aus der Erde zu ſtampfen, 
und die Schlachten und Kriegsereigniſſe der Jetztzeit 
erfordern doch ſchnelle Schlagfertigkeit der Armee. Durch 
die Beſchleunigung der Kommunikationenn mittelſt der 
Eiſenbahnen gewinnt die Dispoſition der Streitkräfte 
fehr an Geſchwindigkeit und es werden die nöthigen 
Truppenkörper für die maßgebende Entſcheidung mit 
größter Schnelligkeit auf den einen oder den anderen 
Punkt bingeführt, wobei natürlich nur die kürzeſte Zeit 
übrig bleibt, ſich hiergegen vorzuſehen. 

„Vor Allem iſt es nothwendig, wenn die Armee 
gut organiſitt und Alles zu ihrer Schlagfertigkeit vor: 
bereitet fein ſoll, daß die zu dieſem Zwecke erforderli⸗ 
chen Geldmittel vorhanden ſeien. Die in ſolchen Faͤl⸗ 
len früher angewendeten Mittel ſind, wie ich bereits 
oben erwähnte, erſchoͤpft. Mir ſcheint es nun, daß es 
unſere Aufgabe, jetzt ſchon jenen Modus der Verthei⸗ 
lung von Steuerzuſchlaͤgen für den Kriegsfall, wie er 
im Falle des Bedarfes am zweckmäßigſten zu beſtim⸗ 
men wäre, in Berathung zu nehmen. Es fällt mr 
allerdings ſchwer, dieſen Punkt gegenwärtig zu berüb⸗ 
ren; allein ich glaubte mich hierzu durch die Erfahrung 
gedrängt, daß die Belaſtung mit dem beſtebenden 
Kriegszuſchlage nicht in der Art und Weiſe vertheilt 
wurde, wie es die Gerechtigkeit und die Billigkeit er⸗ 
heiſcht hätten. Um nun vorzubeugen, daß etwa weiter 
nothwendig werdende Steuerzuſchläge nicht von dem 
Finanzminiſterium nach einer Modalität umgelegt wür⸗ 
den, deren Detail unbekannt bleibt, und die nur ver⸗ 
ſchiedene Prozente feſtſetzt, ohne für das Allgemeine 
näher motivirt zu fein, erlaube ich mir den Antrag, 
daß eine Kommiffion ernannt werden möge, welche 
für den Fall der Nothwendigkeit einer Erhöhung des 
Militärbedarfs ſich damit zu beſchäftigen hätte, die 
Modalitäten, welche der Gerechtigkeit und Billigkeit 
entſprechen, mit Hinblick auf Jene feſtzuſetzen, welche 
beſtimmt fein werden, Diele erhöhte. Kriegs ſteuer zu 


leiſten. 
tel nicht vorhanden, dann iſt die Auffindung des zweck⸗ f 
‚ren und ergiebigeren Hilfsquellen gegriffen werden 


Iſt der Augenblick da und find die Geldmit— 


mäßigſten Modus ſchwierig und jeder Zahlungspflich⸗ 
tige wird unvorbereitet getroffen. Iſt dieſer Modus 
aber im Momente der Ruhe durchgeführt, auf richtiger 
Baſis bewirkt, mit Zuziehung jener Faktoren ermittelt, 
die berufen find die noͤthigen Beiträge zu leiſten, fo 
iſt zu hoffen, daß er beſſere Aufnahme finden würde. 
Ich zweifle keinen Augenblick, daß jener ſchöne Auf⸗ 
ſchwung von patriotiſcher Aufopferung, der ſich bei den 
letzten Kriegsereigniſſen in ſo glänzender Weiſe gezeigt 
hat, vorkommenden Falls auch wieder hervortreten 
werde. Allein hierin liegt nicht das zureichende Mittel. 
Selbſt der Errichtung von Freiwilligen⸗Bataillonen 
kann ich in doppelter Hinſicht, nämlich in militäriſcher 
und finanzieller nicht beiſtimmen. So ſehr ich dar⸗ 
in allerdings einen ſchönen Beweis von Patriotismus 
ſinde, ſo ſpricht doch in militäriſcher Beziehung der 
Umſtand dagegen, daß der größte Theil ſolcher Frei⸗ 
willigen eben auch berufen wäre, in die reguläre Ar⸗ 
mee einzutreten und daß jene, welche in die wohldis⸗ 
ciplinirte Armee treten, dann unzweifelhaft beſſere 
Dienſte leiſten als im Freiwilligen⸗Corps. Auch aus 
dem finanziellen Geſichtspunkte kann, in ſo lange die 
Organiſation der Freiwilligen⸗Bataillone die jetzige iſt, 
denjelben nicht das Wort geredet werden, weil die 
Opfer, welche für die Freiwilligen⸗Bataillone auf die 
einzelnen Provinzen entfallen, nicht im Verhältniſſe 
ſind mit jenen, welche nothwendig wären, wenn die 
Freiwilligen in die Reihen der Armee eingetheilt wür⸗ 
den. Abgerechnet alſo von dem moraliſchen Eindrucke 
und der politiſchen Seite der durch die Errichtung von 
Freiwilligen⸗Bataillonen ſich kundgebenden patrioti⸗ 
ſchen Geſinnung vermag ich mich mit dieſer Inſtitu⸗ 
tion nicht zu vereinigen. Meine Anſicht geht fomit 
dahin, daß die Modalitäten über die Beitragsleiſtun⸗ 
gen für eine eventuelle erhöhte Kriegsſteuer mit Zu⸗ 
ziehung jener Faktoren, die berufen ſind, der Leiſtung 
derſelben ſich zu unterziehen, ſchon gegenwärtig in 
Ueberlegung und Verhandlung genommen werden.“ 

Reichsrath Fürſt Salm: „Ich halte den Vorſchlag 
den wir ſoeben von Seite des Herrn Grafen Stockau 
vernommen haben, bei aller Zuſtimmung zu den Mo⸗ 
tiven, durch welche derſelbe veranlaßt wurde, doch nicht 
für praktiſch. Entweder wird eine ſolche Kommiſſion 
ernannt, bevor alle übrigen organiſatoriſchen Inſtitu⸗ 
tionen des Kaiſerſtaates ins Leben gerufen ſind, und 
dann wird die Kommiſſion in derſelben Lage ſich be⸗ 
finden, in welcher der Reichsrath ſelbſt iſt, ſie wird 
eben nur aus Privat-Vertrauensmännern und zwar 
Vertrauensmännern Sr. Majeſtät beſtehen. Wie kön⸗ 
nen ſich dieſelben nun anmaßen, über ſo umfaſſende 
Verhältniſſe zu urtheilen und Wege anzugeben, die 
den Intereſſen derjenigen, welche davon betroffen wer⸗ 
den, auch entſprechen würden? 

„Erſt dann, wenn die in Ausſicht geſtellten Inſti⸗ 
tutionen im Reiche wirklich beſtehen werden, erſt dann 
wird dasjenige gegeben ſein, was dem Antrage des 


errn Vorredners vorſchwebte. 5 
4 „Erſt dann wende die Faktoren vorhanden ſein, 


welche ſich mit den Modalitäten beſchäftigen können, 
wie der erhöhte Bedarf am zweckmäßigſten eingebracht 
werden kann, ſo wie auch, was noch viel wichtiger 
ſcheint, wie er vollkommen gleichmaͤßig vertheilt werden 
würde.“ N 

Reichsrath Fürſt Salm fügte bei, ſich aus den 
von ihm entwickelten Gründen gegen den Antrag des 
Grafen Stockau erklären zu müſſen. 

Ju dieſer Richtung ſprach ſich auch der Reichs⸗ 
rath Freiherr von Petrinò aus und ſetzte hinzu, daß 
er ſich noch zu der Bemerkung veranlaßt ſehe, es ſei ihm 
aufgefallen, daß nach den Zifferanſätzen jeder Mann 
bei der Landarmee durchſchnittlich 166 fl. koſte, während 
bei den Jägern die Koſten für je einen Mann durch⸗ 
ſchnittlich ſich nur auf 115 fl. belaufen, obgleich die 
Uniformirung bei den Jäger⸗Bataillonen doch viel koſt⸗ 
ſpieliger als bei der Landarmee ſei. Hierauf erwiderte 
der Vertreter des Armee⸗Ober⸗Kommando's F Me. v. 
Schmerling, daß die Auslagen für einen Linien⸗Infan⸗ 
terie Soldaten durchſchnittlich nur ungefähr 113 fl. 
und bei den Jägern 117 fl. betrügen. 

Reichsrath Freiherr v. Petrind entgegnete, im 
Militär⸗Budget ſeien die Koſten für die Landarmee zu 
125.550 Mann mit 10.823.746 fl., für die Jäger 
mit 27.211 Mann mit 4.056.209 fl. ausgewieſen, wo⸗ 
noch auf den Mann die von ihm früher nach Verſchie⸗ 
denheit der Truppengattung berechnete Koſten⸗Ziffer 
entfalle. , 

I Me. v. Schmerling bemerkte hieüber, zufolge 
der beſtehenden Organiſation des Heeres komme bei 
den Linien⸗Infanterie⸗Regimentern zu berückſichtigen, 
das bei denſelben mehr Stabsoffictere beſtünden, in 
dieſelben die Ergänzungs bezirke gehörten und die Rekru⸗ 
tirungs⸗Auslagen koſtſpieliger ſeien. Alles dieſes müſſe 
in die Ziffer des Durchſchnittes der angegebenen Aus⸗ 
lagen eingerechnet werden. 

Reichsrath Fürſt Colloredo fügte zu den Bemer⸗ 
kungen des Vertreters des Armee⸗Oberkommando's noch 
binzu, daß die Koſten der Landarmee und beziehungs⸗ 
weiſe jedes einzelnen Mannes derſelben darum höher 
erſcheinen, weil bei der Land⸗Armee auch die Ka⸗ 
vallerie und Artillerie inbegriffen ſei, und zwar im 
Gegenſatze zu den Jägern. 

Reichsrath Dr. Hein: Ich würdige vollkommen 
die patriotiſchen Gefühle und Motive, welche den Herrn 
Reichsrath Grafen Stockau zu ſeinem vorangedeute⸗ 
ten Antrage bewogen. Ich muß aber darauf aufmerk⸗ 


9, ſam machen, daß für den Kriegsfall überhaupt kein 
Budget aufgeſtellt werde, und daß dies auch unmög⸗ ſt 


lich ſei. Darum glaube ich, daß der hohe Reichsrath 
am Beſten thun würde, in dieſer Beziehung die Initia⸗ 
tive der Regierung abzuwarten. Nicht unerwähnt ver⸗ 
mag ich zu laſſen, daß jeder Zuſchlag zu den beſtehen⸗ 
den Steuern meines Erachtens bei weitem nicht aus⸗ 


reichen dürfte, um die Koſten der Kriegserforderniſſe zu 
beſtreiten und zu decken, es wird biefür zu viel böhe⸗ 


und es ſcheint in dieſer Beziehung der Vor⸗ 
ſchlag ſich zu rechtfertigen, daß die Anträge hierüber 
am beſten der Finanzverwaltung überlaſſen zu bleiben 
hätten. Ich könnte mich daher mit dem Antrage des 
Herrn Grafen Stockau nicht vereinigen.“ a 

Nachdem der Antrag des Grafen Stockau keine 
Unterſtützung fand, wurde über denſelben hinwegge⸗ 
gangen. 


müſſen, 


(Fortſetzung folgt.) 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 21. Sept. Se. Maj. der Kaiſer hat heute 
an einer im Mürzthale abgehaltenen Jagd theilgenom⸗ 
men und wird morgen nach Schönbrunn zurückkehren. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Maria Anna wird 
am Dienſtag auf der Durchreiſe von Trieſt nach Prag 
in Schönbrunn eintreffen. R 

Ihre k. Hoheit die Erzherzogin Giſela erhält 
Unterricht in der ungariſchen, böhmiſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Sprache. In letzterer Sprache ſoll die Erzher⸗ 
zogin ſchon ziemlich geläufig ſich ausdrücken können. 

Se. kaiſ. Hoh. Erzherzog Joſeph beehrte heute 
Vormittag den hier anweſenden Prinzen Wilhelm von 
Lippe⸗Schauburg mit einem Beſuche. 

Se. k. Hoh. der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Franz Karl haben die Protektorsſtelle der k. k. Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft des Herzogthums Salzburg gna⸗ 
digſt übernommen und hundert Gulden zur Förderung 
der Vereinszwecke angewieſen. 

Der k. k. öſterr. Geſandte am k. ſächſiſchen Hofe 
Herr Baron Werner, wird in vier Tagen auf ſei⸗ 
nen Poſten nach Dresden ſich begeben. 

Der k. k. Bevollmäzttigte Herr Baron Adolf von 
Brenner und der Herr Miniſterialrath Ritter von 
Salzmann find von Mailand hier eingetroffen; die: 
ſelben waren bekanntlich Mitglieder der zur Theilung 
der lombardiſch⸗venetianiſchen Schuld in Mailand ein⸗ 
geſetzt geweſenen Kommiſſion. 

Der großh. Geſandte am hieſigen Hofe Baron 
v. Riedt wird Anfangs Oktober aus Heidelberg, der 
däniſche Geſandte Graf Bille-Brahe aus Kopen⸗ 
hagen hier eintreffen. 

Der neapolitaniſche Geſandte Fürſt Pet rulll a 
wurde am Mittwoch von Sr. Maj. dem Kaiſer zu 
Schönbrunn in einer beſondern Audienz, die über eine 
Stunde dauerte, empfangen. a 

Der k. k. Botſchafter Fürſt Metternich wird 
nächſte Woche von ſeinem Gute in Böhmen hier eintreffen 
und ſodann nach kurzem Aufenthalte lin Wien nach 
Paris reiſen. 

Der k. k. Contre⸗Admiral Ritter v. Pöltl, welcher 
dieſer Tage von Trieſt hier eintraf und im Hotel zum 
„Wilden Mann“ abftieg, wurde vorgeftern von Sr. Maj. 
dem Kaiſer in befonderer längerer Audienz empfangen 
und iſt geſtern nach Trieſt zurückgereiſt. 

In der Sitzung des k. k. verſtärkten Reichs⸗ 
rathes vom 22. Sept. kamen die innere Lage 
des Staates und die allgemeinen leitenden Grund⸗ 
ſätze zur Regelung derſelben zur Berathung. Graf 
Clam (Berichterftatter) beantragte zunächſt einen die 
Preßzuſtände betreffenden Zuſatz zu dem Berichte, 
des Inhalts: In Berückſichtigung des Umſtandes, daß 
gegenwärtig auf dem Gebiete der Preſſe überhaupt und 
der periodiſchen Preſſe insbeſondere adminiſtrative Maß⸗ 
regeln mit richterlichen Functionen ſich dergeſtalt durch⸗ 
kreuzen, daß fie jene ſichere Gränzlinie vermiſſen laſ⸗ 
ſen, welche ein geſetzliches Eingreifen vom willkürlichen 
Vorgehen ſcheidet, und in Berückſichtigung der Beden⸗ 
ken, welche aus dem Abgange eines geſicherten Rechts⸗ 
zuſtandes für die Preſſe und in weiterer Rückwirkung 
für das öffentliche Wohl erwachſen, ſtellt ſich die bal⸗ 
dige Reglung der Preßverhaͤltniſſe im Sinne einer ge: 
ſetzlich⸗freien Bewegung derſelben als ein unabweisba⸗ 
res Bedürfniß heraus. Der Antrag des Grafen 
Clam wurde einſtimmig angenommen. Reichs⸗ 
rath Ritter von Krainski brachte hierauf die Spra⸗ 
chenfrage bezüglich Polens in Anregung. Sowohl durch 
Staatsverträge als durch allerhöchſte Zuſicherungen ſei 
den Polen die Erhaltung nationaler Inſtitutionen zu⸗ 
geſagt, demungeachtet ſei in dem Bereiche des Unter⸗ 
richts dieſen Zuſagen nicht genügt worden; die polni⸗ 
ſche Sprache ſei auch für die Wiſſenſchaft reif; bei den 
Gerichten werde, A geſtützt auf eine Entſchlie⸗ 
ßung vom Jahre 1852, die polniſche Sprache mehr 
und mehr verdrängt, ſelbſt bei den Gerichten auf dem 
Lande, wo fie früher wenigſtens durch die Patrimonial⸗ 
gerichte in Uebung blieb. Erſt in neueſter Zeit ſei durch 
den gegenwärtigen Miniſter des Innern die polniſche 
Sprache in der Adwiniſtration wieder heimiſch gewor⸗ 
den, wodurch das Land ſich zu großem Dank verpflich⸗ 
tet fühle. Oeſterreich habe beſondere Urſache, die pol⸗ 
niſche Bevölkerung in dieſer Beziehung zu befriedigen. 

eimberger widerſpricht den Darftelungen Krain⸗ 
skos und ſagt, er ſelbſt habe in feiner amtlichen Thä⸗ 
tigkeit mehrere Prozeſſe in polniſcher Sprache begutach⸗ 
tet. Graf Rechberg: Die angeführten Vertrags be⸗ 
ſtimmungen ſeien ſehr vag; demungeachtet werde Se. 
Majenät der Kaifer den Grundſatz treu zur Ausfüh⸗ 
rung bringen, den Er in der Anſprache an den Reiche: 
rath verkündigt habe. Graf Clam formulirte den 
Antrag des R. von Krainski dahin, daß er einen Zu⸗ 
ſatz zum Berichte des Inhalts beantragte: Die Miß⸗ 
immung beſchranke ſich in ſprachlicher Hinſicht 
nicht nur auf das Feld des öffentlichen Unterrichts, 
ſondern mache ſich auch auf anderen Gebieten des öf⸗ 
fentlichen Lebens in tieſverſtimmender Weiſe geltend. 
Dieſer Zuſatz wurde allſeitig angenommen. Darauf 
wurde der Bericht zu Ende geleſen und auch das Mir 


anders entwickelt. 


noritätsvotum. Graf Szécſen eroͤrterte, daß die 
Majorität die vrincipielle Beurtheilung des Budgets 
als ihre Aufgabe angeſehen habe. Die Urſachen der 
Mißſtände ſeien im verfehlten Regierungsſyſtem gele⸗ 
gen, welches den Character der Monarchie verkannte. 
Man müſſe endlich der hiſtoriſch⸗politiſchen Individua⸗ 
lität der einzelnen Länder ihr Recht gewähren. Die 
Frage des Verhältniſſes von Ungarn trete in den Vor⸗ 
dergrund; er ſpreche es hier aus, daß Ungarn für 
Oeſterreichs Beſtand ebenſo unerläßlich ſei, wie Oeſter⸗ 
reichs Beſtand für Ungarns Heil. Die Aufgabe ſei, 
die hiſtoriſch⸗politiſche Individualität der einzelnen Län⸗ 
der einerſeits wieder zu beleben, andererſeits den Ge— 
ſammtverband des Staates unantaſtbar hinzuſtel⸗ 


len. Den Weg biezu anzugeben, ſei Aufgabe des 
Reichsrathes. Das politiſche Leben müſſe ſich 
auch durch municipale Inſtitutionen nach unten 


ausbreiten; dies ſolle mit gleichen Rechten übers 
all durchgeführt werden. Die Ausführung in con- 
ereto müſſe dem Einvernehmen des Monarchen 
mit den Landesvertretungen anheimgeſtellt werden. — 
Graf Clam empfahl den Majoritätsantrag zu allge⸗ 
meiner Annahme. Er beſorgt nichts von centrifugalen 
Beſtrebungen; das Majoritätsvotum ſtrebe nicht die 
Wiederberſtellung, ſondern die Verjüngung des Gewe— 
ſenen, ſtändiſche Inſtitutionen in verjüngter Geſtalt an. — 
Dr. Hein rechtfertigte das Minoritätsvotum. Er iſt 
gegen eine einfache Wiederbelebung der früheren In— 
ſtitutionen. Die Factoren des Staatslebens haben ſich 
Er rermiße im Majorttätsvotum 
alle Beſtimmtheit, wie weit zurückzugreifen wäre. 
Wenn die Majorität ihre Abſichten klarer prä⸗ 
ciſirte, würden ſich vielleicht Anhaltspunkte zur 
Einigung mit der Minorität auffinden laſſen. Vor 
allem ſei es nothwendig, die Anſicht der Majorität 
über die Entwickelung des Reichsrathes zu wiſſen; die⸗ 
ſer müſſe höher ſtehen als die Landesvertretungen. Er 
hoffe, die Majorität werde den Schlußworten des Mi— 
noritätsvotums beiſtimmen, welche die Reichseinheit mit 
der möglichſten Erhaltung der Autonomie der Kron⸗ 
länder beabſichtigen. 

Die nach der „Aut. Korr.“ gegebene Mittheilung, 
daß Mſgr. Bella, beim Ueberfall von Peſaro gefan⸗ 
gen, nach Turin geführt und dort entlaffen, hier ein⸗ 
getroffen ſei, iſt eine irrthümliche. Mſgr. Bella be⸗ 
findet ſich in Venedig. 


Deutſchland. 

Die in Heidelberg tagenden deutſchen Land— 
und Forſtwirthe haben zum Verſammlungsort für das 
nächſte Jahr Schwerin, für die im Jahre 1862 ab⸗ 
zuhaltende Verſammlung Trier gewählt. 


Frankreich. 


Paris, 20. Sept. Der Moniteur enthält heute 
nichts von der Kaiſer⸗Reiſe. Der Telegraph nach Algier, 
war geſtört iſt aber wieder hergeſtellt. Der Kaiſer 
und die Kaiferin waren am 22. d. in Marſeille ein: 
getroffen. — In militäriſchen wie in kirchlichen Krei⸗ 
ſen tadelt man, im Hinblick auf den für die päpftliche 
Armee fo verderblichen Angriff, den überkühnen Gegen⸗ 
marſch, wodurch Lamoricière die Piemonteſen zwiſchen 
zwei Feuer zu bringen gedachte. Man kann ſich den⸗ 
ken, welche Beſtürzung in der legitimiſtiſchen Welt 
herrſcht, die viele der Ihrigen zur Vertheidigung des 
päpſtlichen Stuhles zu Lamoriciere geſchickt hatte. Bis 
jetzt iſt man noch auf die ſeit geſtern über Turin ein⸗ 
gelaufenen Depeſchen beſchränkt. — Heute verſichert 
man, daß der Kaiſer in Turin von dem formellen 
Widerſtande Kenntniß gegeben habe, den er der Anne— 
xion der von den piemonteſiſchen Truppen beſetzten Ge⸗ 
bietötheile des Kirchenſtaates entgegenſetzen werde. Viel⸗ 
leicht iſt dies eine indirecte, Antwort auf die bitteren 
Beſchwerden Antonelli's, daß Herr Thouvenel in ſeinen 
früheren Noten an den römiſchen Stuhl verſprochen 
habe, Frankreich werde jeden Angriff auf die Marken 
und auf Umbrien zu verhindern wiſſen. Die Biſchöfe 
veröffentlichen Hirtenbriefe, um die Intervention Frank⸗ 
reichs zu Gunſten des Papſtes zu fördern. 

„Man hat in Toulon auf den Kaiſer geſchoſſen“ 
— meldeten wir vor drei Tagen. Das iſt nicht wahr,“ 
ſagt heute die „Patrie“; „die Nachricht von einem 
verbrecheriſchen Attentat auf die Perſon des Kaiſers iſt 
vollſtändig falſch.“ Mit dem Schuſſe hat es aber 
gleichwohl feine Richtigkeit. Ein ehemaliger Poſtbe⸗ 
amter Namens Burle, ein überſpannter Kopf, hatte 
ſeit zehn Jahren für Louis Napoleon, den er vergöt⸗ 
tert, mit einer alle Logik überſteigenden Hingebung 
Propaganda zu machen geſucht, war aber, da er über 
der Politik feine ordinäre Berufspflicht verfäumte, von 
der ihm vorgeſetzten Behörde aus dem Dienſte ent⸗ 
laſſen worden. Der Kaiſer hatte ihm ſeitdem Privat⸗ 
Unterſtützung gewährt und auch bei einem ſeiner Kin⸗ 
der Pathe geſtanden. Dieſer Enthuſiaſt wünſchte ſich 
nun in Toulon ſeinem erhabenen Gevatter perſönlich 
vorzuſtellen und verfiel, da die Polizei ihm jede Ans 
näherung unmöglich machte, auf die zwar nicht mehr 
ganz neue Idee, die Aufmerkſamkeit des Kaiſers durch 
einen Knall⸗Effect auf ſich zu ziehen. Als Kaiſer und 
Kaiſerin die Neuſtadt paffirten, fiel der Schuß; Burle 
hatte ein Piſlol in die Luft geknallt. Allerdings dachte 
Alles im erſten Augenblicke an ein Attentat; als aber 
die Polizei den Freudenſchützen gepackt und erkannt 
hatte, daß der Knall nur eine Huldigung hatte ſein 
ſollen, Löfte ſich Alles in Wohlgefallen auf. Burle ers 
hielt ein paar Maulſchellen; damit war die Sache ab⸗ 
gethan. 

Das Touloner Attentat war auch ſchon Gegenſtand 
einer offieiellen Kundgebung und Erklärung. Der Mir 
nifter des kaiſerlichen Hauſes Herr Fould hat, wie 
man aus Paris ſchreibt, den ihm befreundeten Diplo⸗ 
maten die amtlichen Berichte aus Toulon mitgetheilt, 
woraus erhellt, daß gegen fünf Uhr Abends, als der 
Kaiſer und die Kaiferin die Abgeordneten der Land⸗ 
gemeinden an ſich vorüberziehen ließen, ſich unter den 


Zuſchauern ein aus Corſica geborenes Individuum be⸗ 
fand, welches nach Corſiſcher Sitte feine patriotiſche welcher einen Tambour der Grenadiere erſchoſſen hatte 
Begeiſterung durch Abfeuerung einer bloß mit Pulver] wurde ſogleich vor's Kriegsgericht geftelt und auf Be⸗ 


* 


Angriffe auf die Feſtung theilgenommen. Ein Prieſter, 


geladenen Taſchenpiſtole ausdrückte. Die Umſtehenden, fehl des Generals Fanti zum Tode verurtheilt. Die 
die an ein Attentat glaubten, verhafteten ihn, doch Mailänder „Perſeveranza“ ſagt: Den piemonteſiſchen 


konnte er 
einem kurzen Verhör in Freiheit geſetzt werden. 
Großbritannien. 


Herr Edwin James bat wieder von ſich hören 
laſſen. Der Brief, „an einen Freund“ gerichtet, be 
ginnt mit „dem langen Wirbel der geiſterregenden 
Trommeln“, der ihn aus dem Schlafe weckt, zu dem 
ihn die Moskitos nicht haben kommen laſſen. Er be⸗ 
gibt ſich zu Garibaldi, kann aber durch das fürchter⸗ 
liche Gedränge nicht bis zu ihm, der eben eifrig mit 
neapolitaniſchen Officieren unterhandelt, gelangen. So 
wie ihn aber der Dictator bemerkt, kommt er auf ihn 
los und ſagt: „Laſſen Sie uns zufammen reden, Herr 
Edwin James“, und er zieht ihn in eine Ecke des 
Salons. „ Mein Herr““ — ſagte er dann u. A. — 
ſo ſchreibt E. James, „„Diplomaten zweifeln an mir, 
Ich werde gegen Victor Emanuel loyal ſein. Ich liebe 
ibn wie mein Leben. Ich habe ihm ohne Eid gedient. 

8 560 augenblicklich alles Mögliche thun, um die 
Einverleibung Neapels herbeizuführen. Aber ich muß 
dieſe Dinge auf meine Weiſe thun.“ 

Der „Great Eaſtern“ iſt behufs der Reinigung 
feine® Kiels am vorigen Sonntag in Milford Haven 
trocken gelegt worden. Die Operation ging trotz des 
ungünſtigen Wetters glücklich von Statten. 


Italien. 


Ueber das Treffen bei Caſtelfidardo am 18. 
fehlen noch immer die näheren Nachrichten; nur die 
Pariſer „Patrie“ hat deren einige, aus denen hervor⸗ 
geht, daß Lamoricière den Sieg zwar verloren, die 
Ehre aber gerettet hat. Dreimal haben, nach der „Pa⸗ 
trie,“ die päpſtlichen Truppen unter ſeiner Anführung 
die um die Hälfte an Zahl ſtärkeren Piemonteſen mit 
großer Bravour angegriffen; die Angriffe waren hef⸗ 
tig und ſehr wohl mit dem Ausfall der anconitaniſchen 
Beſatzung combinirt; das ganze Manöver zeugte von 
großer Kühnheit. Es iſt aus den Mittheilungen des 
Pariſer Blattes zu erſehen, daß ſich Lamoritière an 
der Spitze einer, wenn auch nur ſchwachen Truppen⸗ 
Abtheilung nach Ancona durchgeſchlagen hat. General 
Graf Pimodan, der mit Wunden bedeckt bei der 
Leitung des dritten Angriffs auf die Piemonſen fiel, 
war bereits unter Karl X. franzöſiſcher Offizier. Nach 
der Februar » Revolution gab er feine Entlaſſung und 
ging in öſterreichiſche Dienſte. Den Feldzug gegen die 
Ungarn machte er als öſterreichiſcher Oberſt mit und 
erhielt in einem der Treffen 18 Wunden. Als Lamo⸗ 
ricſere den Oberbefehl über die päpſtlichen Truppen 
übernahm, trat er als deſſen Generalſtabs⸗ Chef mit 
dem Titel eines Generals in die päpſtliche Armee. 
Dem General Lamoricière ſelbſt iſt es gelungen, ſich 
in die Veſte Ancona zu werfen. Cialdini rückte, vor 
Ancona die nöthige Beobachtungsmannſchaft laſſend, 
ſofort weiter nach Süden vor und wird, wahrſcheinlich 
in gleicher Höhe mit della Rocca und Fanti, die auf 
der Weſtſeite des Appennin operiren, marſchirend, die 
neapolitaniſche Grenze bei Ascoli überſchreiten. Am 

19. war ſein Hauptquartier in Tolentino. 

So meldet eine Turiner Depeſche vom 19. Tolen⸗ 
tino liegt noch hinter Maccrata, in der Richtung der 
neapolitaniſchen Grenze. Cialdint's Korps ſcheint alſo 
zu geſchwächt geweſen zu ſein, um die Belagerung 
Ancona's ſofort zu unternehmen. Fanti ſtand nach den 
letzten Nachrichten noch weiter zurück. Die Meldung 
Übrigens, daß La Moriciere nur mit „wenigen Rei⸗ 
tern“ Ancona erreicht habe, lautet verdächtig (franzö⸗ 
ſiſche Depeſchen haben auch dafür ſchon: „eine ſchwa⸗ 
che Kolonne“ fubftituirt), ebenfo die Behauptung von 
der Vernichtung feiner Armee, die doch noch nicht voll: 

Ndig gefangen iſt oder ſich ergeben hat? — Die 
Zrigade Kalbermatten ſteht noch in Rom, während 
die Freibeuter⸗Banden unter Maſi bereits in der Ge⸗ 
gend von Terni und Viterbo ſich befinden, alſo im 
Rayon der franzöſiſchen Okkupation. 
Die „Gazzeta di Torino“ vom 16. meldet: Cial⸗ 
dini nahm, um die Verbindung der Streitkräfte des 
eneral Lamoricière mit Ancona zu verhindern, in 
Eilmärſchen dahin feinen Weg mit Umgehung der 
Stadt Macerata, wo Lamoriciöre den Kern feiner 
uppen concentrirt hatte. Mittlerweile verſolgte Fanti 
nach der Einnahme von Perugia ſeinen Marſch nach 
oligno, wo er am 15. eintraf, fo daß es ihm gelang, 
amoriciere den Rückzug nach Rom abzuſchneiden. 
ie piemonteſiſchen Soldaten wurden mit gezogenen 
linten verſehen. Vierzig vollſtändige Batterien mit 
ezogenen Kanonen find an verſchiedenen Puncten con⸗ 
tentrirt und für jede Eventualität in Bereitschaft. 

Das „Giornale di Roma“ vom 15. veröffentlicht 
wei Depeſchen Lamoriciöre's an den päpſtlichen Kriegs⸗ 
minister. Die erſte vom 14. aus Tolentino meldete, 
aß eine Kolonne päpſtlicher Truppen unter m. 
and Vogelſang's Commando welche bei Sinigaglia abe 
tan Sitten war, fi durch eine piemonteſiſche Diviſion 
apfer nach Ancona durchgeſchlagen habe. Die zweite 
mepeibe vom 15. aus Macerata meldete, daß die a 

d 4 Miglien in 22 Stunden zurückgelegt habe, 
Depeſchen haben 


und vortreffli I : 
natürlich Ii dr ug ſei. Beide 


Aus P 


2 


Offizier und 


N Mann in der 
t und 36, darunter einen Hauptmann, in der Fe⸗ 


verloren. Die Bewohner von Perugia haben an dem 
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ſchon nach der erſten Aufregung und nach Truppen iſt der Sieg in Umbrien und den Marken 


nicht ſehr leicht geworden, indem fie ſtets einen hart: 
näckigen und lebhaften Widerſtand fanden. Die Frem⸗ 
den ſchlugen ſich wie Verzweifelte. 

Ueber Lamoricière ſchreibt man der Pariſer 
„Preſſe“ aus Turin: Die Einnahme von Perugia 
bat die Lage des Generals Lamoriciere bedeutend ge⸗ 
ändert, ſeitdem er in Spoleto den Adjutanten des Ge⸗ 
nerals Fanti empfing. Lzmoricière ließ ſich die „Dro⸗ 
hungen“ Fanti's vorleſen — „Aber, fagte er lachend, 
das iſt ja der Krieg pour tout de bon.“ Er weis 
gerte ſich zu antworten, aber er unterhielt ſich mit dem 
Adjutanten im Beiſein ſeines Generalsſtabes. „Ich 
war nicht gefaßt darauf, ſagte er u. A., von Seiten 
Piemonts angegriffen zu werden. Ich glaubte, daß 
Garibaldi vorher von den Abruzzen her anrücken würde. 
Ihre Generale wiſſen ohne Zweifel, daß ich mich in 
Ancona fünfzig Tage lang behaupten kann. Nun, 
nun, daß ift viel. Vielleicht werdet Ihr in jenem 
Augenblicke nicht mehr Alexandrien haben. Man nennt 
mich einen Feind der Freiheit; ich bin im Gegentheil 
ihr Vertheidiger. Ich will nicht, daß die Gewalt des 
Papſtes vernſchtet und daß der Kaiſer Napoleon Chef 
der Religion werde, wie die Königin von England 
und der Kaiſer von Rußland u. ſ. w.“ 

Garibaldi bat ſich genöthigt geſehen, feine „Pas 
trioten“ je nach ihren Vaterländern zu ſcheiden und in 
verſchiedene Viertel und Localitäten zu verlegen. Aus 
aller Herren Länder zuſammengelaufen, konnten ſich 
die „Patrioten“ nur durch Dol yſtiche einander ver⸗ 
ſtändlich machen. Es gibt unter dem Geſindel mehr 
Nichtitaliener, als Italiener. 

Im Garibaldi'ſchen Miniſterium zu Neapel herrſcht 
bereits Zwietracht. Scialoja hat das Finanzportefeuille 
niedergelegt und iſt wieder nach Turin zurückgekehrt. 
Auch Liborio Romano ſoll ſeine Entlaſſung genommen 
haben. 

Wie ſchon gemeldet, wurden alle Jeſuitengüter im 
Neapolitaniſchen für Nationalgut erklärt. Alle Hypo⸗ 
theken, mit welchen ſelbe ſeit der Landung des Dicta⸗ 
tors auf Sicilien bel ſtet wurden, alle Contracte, welche 
die Jeſuiten ſeither mit wem immer abſchloſſen, um 
ſich für den Fall einer Gonfiscation ihrer Güter ganz 
oder theilweiſe zu ſichern, wurden für null und nichtig 
erklärt. Binnen zehn Tagen muß Jedermann, der ein 
ſolches Gut verwaltet oder ſeit dem Landungstage in 
deſſen Beſitz gelangt iſt, die Anzeige davon machen und 
den Werth des Gutes angeben. 

Der König von Neapel hat jene Truppen, deren 
Treue verdächtig war, entlaſſen und iſt nur von Kern⸗ 
truppen umgeben, 200,000 Gewehre aus dem Arſe⸗ 
nal wurden vor der Abreiſe des Königs ſammt 8 Bat⸗ 
terien nach Gaeta gebracht. Deſertionen find allerdings 
häufig im königlichen Heere, aber man legt ihnen kein 
Hinderniß in den Weg, um nur zuverläſſige Truppen 
zu behalten. Von den Entlaſſenen und Deſerteuren 
gehen die meiſten in ihre Heimath, nicht unter die Ga⸗ 
ribaldianer. Das geſteht der Korreſpondent der Parifer 
„Preſſe“ zu, er fügt hinzu: „Die Armee iſt vernichtet, 
was wahrbaft ſoldatiſchen Geiſt beſaß, iſt zum Köni⸗ 
ge gegangen. Auch die Soldaten, welche die Beſatzung 
der Forts von Neapel bildeten.“ Der Kommandant im 
Fort S. Elmo verweigerte die Uebergabe, bevor er mit 
dem vom Könige als Kommandant von Neapel be⸗ 
ſtellten General ſich beſprochen habe. Man geſtattete 
ihin, ſich zu dieſem Zweck nach der Stadt zu verfü⸗ 
gen. Kaum hatte er aber das Fort verlaſſen, ſo zogen 
die Truppen die Brücke auf, ſchloſſen die Offiziere ein 
und verweigerten dem zurückkehrenden Kommandanten 
den Einlaß, indem fie ihm zuriefen, dem Garibaldi 
wollten ſie nicht dienen. Erft auf die ihnen feierlich 
gegebene Zuſicherung, daß ſie mit allen Ehren, mit 
Waffen und Gepäck nach Capua abziehen könnten, 
übergaben ſie das Fort an die Nationalgarde, und die 
ganze Beſatzung maſchirte, mit Ausnahme weniger Offi⸗ 
ziere, alsbald nach Capua ab. — Die Korps der Pom⸗ 
piers und Gensdarmen dringen gleichfalls darauf, zum 
Könige entlaſſen zu werden; der größte Theil der 
Marineſoldaten hat eine Adreſſe an den König unter: 
zeichnet. Garibaldi hat das Regiment konſigniren laſ⸗ 
fen. — Die Offiziere der königlichen Armee hoffen, 
daß Lamoricidre ihre Führung übernehmen werde. m 

Eine Correſpondenz des „Journal des Debats 
widerlegt die Angabe, daß König Franz II. befoblen 
babe, einen Angriff auf den königlichen Pallaſt oder 
die Forts mit einer Beſchießung zu beantworten. Im 
Gegentheile habe der Monarch blos die Weifung er⸗ 
heilt, jenen und dieſe möglichſt unverſehrt und vor 
einer etwaigen Plünderung geſchützt der Behörde zu 
übergeben. Mit Ausnahme zweier Gemälde aus dem 
Thronſaal haben die Mitglieder der koͤnigl. Familie 
keinen einzigen Gegenſtand mitgenommen; die junge 
Königin habe ihr Gebetbuch zurückgelaſſen. 

Rußland. 

Nach Berichten abs St. Petersburg vom 13. 
September iſt Se. kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Ni⸗ 
claus, General⸗Inſpector des Genieweſens, iſt zum 

Ingenieur⸗General und Se. kaiſ. 
Felddeugmeiſter Großfürſt Micha el zum General der 
Artillerie mit Verbleibung in allen bisherigen Aemtern 
befördert. — Vor einigen Tagen überreichte der bis⸗ 
berige Geſandte der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika, Mr. Pickens fein Abberufungsſchreiben; fein 
Nachfolger, Mr. Appleton hatte die Antrittsaudſenz. 

Türkei. 
Aus Pera wird geſchrieben: An den Großvejir 

d an Fuad Paſcha ſind großherrliche Hats abge- 

welche ihnen die Anerkennung des Sultans 

Dienſtleiſtungen ausſprechen. — Eine Corre⸗ 


hun 
gangen, 
für ihre 


Hoheit der General- 


ſpondenz aus Philippopoli im Levant Herald beſchul⸗ 


digt die ruſſiſchen und griechiſchen Conſuln, daß ſie die 
Bevölkerung zum Aufſtande reizen. — Zwei türkiſche 
Dampfer, welche den Transport der tatariſchen Emi⸗ 
granten aus der Krim nach Kuſtendſche beſorgten, 
wurden bei ihrer letzten Fahrt gehindert, letztere an 
Bord zu nehmen, unter dem Vorwande, daß die Ar⸗ 
beit dieſer Tataren für die Aernte nöthig fei. 


a — 


Local: und Provinzial⸗Nachrichten. 
0 N Krakau, 21. Sept. 

»Wie alljährlich, wird am 27. September, als am Todes⸗ 
tage des großen Jeſuiten⸗Paters Peter Skar ga, der während 
des größten Theiles ſeines apoſtoliſch ſegensreichen Lebens in 
Krakau vewirkt und deſſen Ueberreſte hier in den Katakomben 
ter St. Peterskirche ruhen, von dem Dekan und der Gollegiat- 
Geiſtlichkeit der hieſigen Allerheiligen „Kirche in derſelben ein 
Trauergottesdienſt abgehalten werden, während welcher Zeit der 
Zugang zum Grabe Starga’s geöffnet if. 

* Auf morgen, 25. d. iſt in Kruszwica (Oroßherzogthum 
Poſen) ein feierlicher Dank⸗Gottesdienſt angeſagt für die erſten 
Strahlen des christlichen Lichtes, welche vor taufend. Jahten 
die Hütte Piaſt is, des Protoplaften des polniſchen Königthums, 
erleuchtet. Man erwartet dort um dieſe Zeit eine zahlreiche Vers 
ſammlung. , 

"Morgen, 25. d., werden die ſterblichen Ueberreſte der im 
Jahre 1835 verſtorbenen Fürſtin Iſabella Gzartorysfa geb: 
Flemming, der Gemahlin des verewigten Generals von Podolien, 
Fürſten Adam Gzartorysfi aus ihrer bisherigen Ruheſtätte in 
Moszezany nach der Familiengruft des Landgutes des Fürſten 
MWiadistaw Czartoryski Sieniawa überfährt, woſelbſt in der 
Ortskirche ein feierlicher Trauergottesdienſt für die verblichene 
Fürſtin ſtattſinden wird. f 

® Die in Krakau neu gegründete Drucke rei von Zegota Wir 
wiakkowski, der, ſelbſt der Buchdrucker -Geſellſchaft als Mit⸗ 


glied angehö rend, ſich ſchon in der Druckerei des „Czas“ durch] g 


Herausgabe eines nützlichen Buches über die Schnellpreſſen 
(Wartkotrooznie) als intelligenter Typograph documentirte, hat 
ſeit den wenigen Monaten ihres Beſtehens andauernde Beweiſe 
ihrer Regſamkeit gegeben. Unter den polniſchen Werken, welche 
in dieſer neuerdings von der Stawkower⸗ nach der Hoſpitalſtraße 
überſiedelten Druckerei theils im Abdruck, theils im Original 
und Selbſtverlag erſchienen, if außer der ſchon früher erwähnten 
Brochure: Bacznosc, katolioy! wegen ihrer ſchönen Ausgabe und 
des beſonders in Rückſicht auf die beigegebenen 7 Kupfertafeln 
billigen Preiſes von 50 kr. die pyrotechniſche Arbeit eines Cle⸗ 
ven des hieſigen techniſchen Inſtituts, Fr. Parenski, unter dem Ti⸗ 
tel: „Kurzgefaßte Lehre der Zurichtung künſtlicher Feuerwerke“ 
hervorzuheben. Durch Sauberkeit empfiehlt ſich gleichfalls das 
Diarium über die St. Norberts⸗Kirche und Convent, notirt für 
die kommenden Jahrhunderte, das einem der Fundirung gleich⸗ 
zeitigen Manuſcripte vom Jahre 1636 entlehnt iſt. Den Abdruck 
eines ſehr ſeltenen in Krakau 1603 erſchienenen Buches bildet 
die unlaͤngſt bei Wywiaxkowski durch Jozef Cepkowski wieder 
herausgegebene „Beſchreibung der Kirchen von Krakau.“ In zeit⸗ 
e Ausgabe erſchienen dann in derſelben Druckerei „Ger 
ete und Geſaͤnge nebſt Ordnung des Gottesdienſtes,“ welcher in 
der Kapelle der Erzbrüderſchaft der Leiden Chriſti und in der 
Franziskanerkirche während der großen Faſten und verſchiedener 
Feiertage, wie am 3. Mai und 14. September, abgehalten wird. 
Gegenwärtig hat im Verlage der genannten Druckerei die 
Herausgabe eines vorausſichtlich ſehr umfangreichen polniſchen 
Werkes unter dem Titel: „Die Krakauer Zünfte“ begonnen, wel⸗ 
ches ihre Geſchichte, Bräuche, Privilegien, Einrichtungen . ent⸗ 
halten wird und von Wilh. Gasiorowski aus den Zunftaclen, 
Handſchriften und bezüglichen Documenten geſammelt und en 
tet, ein ſchätzbares Material zur Geſchichte der Künfte, Hands 
werke und Induſtrie des früheren Polens, namentlich des Wachs⸗ 
thums, Blüthe und Verfalles derſelben in Krakau liefert. Das 
erſte uns vorliegende beiläufig 100 Seiten gr. 8“ zählende Heft 
dieſer Arbeit handelt von den Krakauer Malern (1580 — 1794). 
Gefällige Ausſtattung, nebſt Beigabe ſauber ausgeführter Facfi- 
milien, deutlicher correcter Druck auf ſchönem Papier zeichnen auch 
äußerlich das Heft aus, dem a a von Beichnungen 
und weiteren Facſtmilien periodiſch andere im Umfange von 5—7 
Bogen folgen werden. g 


Ruſſell, welcher die Königin Viktoria hieher begleitet, 
konferiren. 

Paris, 22. September, Die hier verbreitete Nach⸗ 
richt, die Oeſterreicher hätten den Mincio paſſirt, wird 
offiziell dementirt. 

Die „Patrie“ leugnet, daß Kaiſer Napoleon den 
Wunſb ausgedrückt habe, den Feſtlichkeiten in War⸗ 
ſchau beizuwohnen. 

Venedig, 21. September. Das Statthalterei⸗ 
Präſidium macht bekannt, zur Verhütung der Ein⸗ 
ſchmuggelung von Waffen und Brandſchriften, Ein⸗ 
ſchleichens gefährlicher Individuen und heimlicher Flucht 
über die Grenze ſeien die Militär⸗Patrouillen an der 
Grenze angewieſen, bei Widerſetzlichkeit von den Waf⸗ 
fen umfaſſenden Gebrauch zu machen. Die Küſten⸗ 
beleuchtung wurde eingeſtellt. 

Trieſt, 22. Sept. Heute iſt hier die amtliche 
Nachricht eingetroffen, daß Ancona blokirt ſei. 

Turin, 22. Sept. Die beutige „Opinione“ mel⸗ 
det: Während Cavour in ſeinem Memorandum ſeine 
Bewunderung für Garibaldis Heldenthaten ausſpricht, 
veröffentlicht dieſer in der amtlichen Zeitung von Ne⸗ 
apel vom 15. folgendes Schreiben an den Advokaten 
Brusco: Cavour gibt vor, mit mir einig und mein 
Freund zu ſein; ich, bereit auf dem Altar des Vater⸗ 
landes jede Animofität zu opfern, kann mich nie mit 
Menſchen verſöhnen, welche die Nationalwürde gede⸗ 
müthigt und eine italienifche Provinz verkauft haben. 

Mailand, 21. Sept. Der „Perſeveranza“ wird 
aus Turin geſchrieben: Piemont habe der engliſchen 
Regierung die Zurückſtellung der im Römiſchen gefan⸗ 
enen Irlaͤnder angeboten, England aber das 
Schickſal derſelben der freien Entſcheidung Piemonts 
anheimgeſtellt. k 

Es heißt, Sardiniſche Truppen werden auch Vi⸗ 
ter bo, Froſinone und Velletri beſetzen. 

Die „A. A. 3.“ bringt folgende telegraphiſche Be⸗ 
richte: 

Turin, 20. Sept. Die officielle Zeitung veröffent⸗ 
licht ein königliches Decret welches das Kriegsminiſte⸗ 
rium zu einer Mehrausgabe von 78 Millionen 
für das Jahr 1860 ermächtigt. Die Nachricht von 
dem Aufſtand zu Subiaco, Tivoli und Albano iſt 
falſch. 

Livorno, 20. Sept. Garibaldi hat entſchieden die 
Annexion verweigert, weßhalb Depretis ſeine Dimiſſion 
gegeben. Der Finanzminiſter Scialoja folgte dieſem 
Beiſpiel. Der engliſche Admiral vor Neapel ſchreibt: 
„Die Zuſtände dahier find durchaus nicht befriedigend. 
Victor Emanuel muß nach Neapel kommen, je eher 
deſto beſſer.“ Daß Capua, Averſa und Gasta von 
den Garibaldianern angegriffen worden, iſt bis jetzt 
noch unwahr. 

Genua, 21. Sept. General Schmidt wurde fo 
eben von einem Dfficier an die Grenze der Schweiz 
begleitet. Die päpſtlichen Truppen ſchlugen ſich mit 
äußerſter Erbitterung und Hartnäckigkeit. Mehrere 
Aerzte werden requirirt um ſich auf den Kriegsſchau⸗ 
platz zu begeben. Unter den in Spoleto Gefangenen 
befindet ſich der dortige Delegat Migr. Prericoli. 

Mailand, 21. Sept. Mazzini weilt in Lugano, 
und ſchreibt: „Ich gewinne immer mehr Boden, und 
ſtrebe ohne Raſt mein Ziel zu erreichen. Ich denke auch 
Garibaldi werde noch meinen Zwecken dienen.“ 

Das Reuter'ſche Bureau hat Nachrichten aus Ca⸗ 


Iferta vom 18. d. erhalten, welchen zufolge man an 


Handels: und Börſen⸗ Nachrichten 


Nach den in der erſten Hälfte dieſes Monats in ee 
eingelangten 4 iſt die Rinderpeſt in Galizien no 
u Gusztyn und Szwafkowce, Czortkower Kreiſes, zu Miedzy⸗ 
— Bryezaner Kreiſes und zu Nilo Rzeszower Kreiſes aus. 
gebrochen, während auch die, nach einer früheren Mittheilun 
zu Wyczutski Stanislauer Kreiſes beſtehende Seuche als dieſe 
Seuche anzuſehen iſt. — Demzufolge beſteht die betreffende 
Seuche nun in 2 Ortſchaften des Czorttower und je einer Ort. 
ſchaft des Stanislauer, Stryjer, Brzezaner und Rzeszower . 
ſes. In dieſen, einen Hornviehſtand von 1576 Stücken 1 
den 6 Seuchenorten haf die Seuche iu 1 ergriffenen Gehöfen 
161 Biehftüde befallen, wovon 15 retonvaleszirten, 86 gefallen 
find, 5 erſchlagen wurden und 55 nach den letzten Rapporten 
noch im Krankenſtande blieben. 3 
D ueber den Stand des Baues der Kroatiſchen Eiſendahn 
berichtet die 82 Ztg.“, daß bereits mit den Vorbereitungen 
zum Bau der Giſenbahnbrücke über die Sava begonnen wurde. 
Ebenfo wurde die Herſtellung des Bahndammes ven Brabge bie 
Podſuſed ſo wie der Bahnbau an der dortigen Lehne in Angriff 
genommen. Nach der Angabe der genannten Zeitung wird noch 
im Laufe dieſes Monats die Ausſchreibung der ganzen Strecke 
von Reichendurg bis Siſſek ftattfinden und ſoll der Ausbau 
der Kroatiſchen Bahn mit aller Energie in der kürzeſten Zeit 
durchgeführt werden. g g 

Paris, 22. September. Schlußcourſt: Zpexzentige Rente 
685. der 95.50. — Staatsbahn eee en 

IL Lombarde . — Kred.⸗ .— Hals 
tung ſehr feſt, N Den e Gerüchte waren Kal. 


„ igende 
breilet. fpäter matt, beunruhigen 


Conſols mit 93 ½ gemeldet. 

ondon, 21. 1 2 — Geſchaftslos. Schluß ⸗ Gon- 

tele 93 /. Kaufer. — Lombard 1. — Silber 61%. 
Krakauer Cours am 22. September. Sllber⸗Muvel Agio f 
poln. 110 verl., f. poln. 108 ge. — Pelz, Banknoten für 100 A 
öferr. Währung fl. voln. 342 verlangt, 330 belahll. — Preuß 
Gourant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 74% verlangt, 73½ 
bezahlt. — Neues Sülber für 100 fl. önerr. Mahr. vers 
langt, 133 bezahlt. — Ruſſiſche Imperiale fl. IL — perl., 10.80 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.75 verlangt, 1050 Hezagıt. — 
Vollwictige holländiſche Dukaten fl. 6.35 perl. 6.25 bejaptı. — 
Wollwichtige ester. Rand-Dukaten fl. 6.40 verl, . 0 bezahlt. — 
Vein, Bfandbrtefe nebſt lauf. Coup, fl. v. 100 ) vert. 100 bei 
— Waltz. Bfandbriefe nebst lauf. Eoupens f dere, Wahrung 
87 % verl. 86 ½ bezahlt. — Grundensiatunge-Vbligationen öflerr. 
Wäprung 68 verlangt, 66 ½ bez. — National- Anleihe von dem 
dre dene ede ae N Gate 00, 
et Carl⸗Kudwigsbahn, mit de zahlun h 
fl. oͤſterr. Wäbr. 9 W 8 


Lotto-Ziehungen vom 22, September. 
112 17 29 59 30 14 


— 


barin 
= 


| Neueſte Nachrichten. 
Coblenz, 22. Sept. Gutem Vernehmen nach 


wird Hr. v. Schleinitz am 9, Oktober in Coblenz mit Lord 


jenem Tage die Capitulatian von Capua erwartete. 
Der franzöſiſche Gefandte Brennier ſollte Neapel 
am Donnerſtag, 20. d. M., verlaſſen. Mazzini war, 
dem Vernehmen nach, in Neapel angekommen. Das 
Hauptquartier Garibaldi's ſollte am 19. Sept. nach 
Capua verlegt werden. Die auf den 17. angedrohte 
republifanifbe Demonſtration hatte nicht ſtattgefunden. 

Aus Neapel, 18. Sept., wird über Genua ger 
meldet: Die Garibaldianer haben die Verbindung 
zwiſchen Capua und Gasta abgeſchnitten. Gari⸗ 
baldi hat Mordini zum Prodiktator von Sizilien er⸗ 
nannt und eine neuerliche Proklamation erlaſſen, in 
welcher wieder geſagt wird: er wolle jetzt keine An⸗ 
nexion, er werde das Königreich Italien von Rom 
aus proklamiren. 72 1 

Depretis verlangte eine Diviſion Piemonteſen, weil 
die Inſel Sizilien ganz von Truppen entblößt iſt. Pie⸗ 
mont aber bat die Entſendung von Truppen verwei⸗ 
gert, weil dieſe in Sizilien unter dem Befehle Sizilia⸗ 
niſcher Generale ſtehen würden. 

Semlin, 22. September. Wegen eigenmächtiger 
Gewaltakte fürſtlich Serbiſcher Beamten gegen Unter⸗ 
thanen fremder Staaten wurden die Konſuln der 
Großmächte in Belgrad angewieſen, bei dem Fürſten 
Miloſch die geeigneten Schritte zu thun. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verfelchniß der An gekommenen und Abgereiſten 

vom 23. September 1860. — 
Angekommen find die Heren Gutsbeſitzer: Stefan Ryfiewich, 
Nigel Alexandroff — Joſeph Selen, Dominik — 
droff Lappa Koll.⸗Aſſeſſor, aus Polen. Franz Ritter Br — 
ezolski a. Hrebenne. Leopold von Hüllſchein, Mech ath, au 
ünchen. Wencel Sotuczek, Bez.⸗Vorſt. a. Ba 10 Grof 
Abgereiſt find die Herrn Gutsbeſſtzer: La 5 ne 
Szembek nach Poreba. Ignatz Be. Konopka Ka nach Pol w. 
Michael Wick n. Prag. Ladislaus Mierosſgadowoll, f en. 
Berl en Staten, BE a — al 
auptmann, n. Rußland. Stanisla y . „ . 
Achte Aſseſſor m. Wien. Samuel Stochtls, Koll-Regiſtrant nach 


Warſchau. 1860 
September 1880. 

Angekommen 1 et Graf Ste 
tzewskt aus Polen. Romuald de das Dru lucz. Tomoteon 
ochnacki aus StanisZamdi, Fa = — Re Born. 
i aus Sta 4 em d. 

acer laniıe Graf Dun a. inne ch 
25 ereiſt find die And it . Ladislaus Mihalowöti 
töfupice. ard Andrzejtowicz nach Wilno. Franz 
Sprininerial-Koncepift, Leopold v. Hüllſchein Rechn. 
Wien, Kajetan Kb, Gen. Inſp. nach Przemyal. 
Rußland. 


Rat Polowzow, Kad. Inſp. nach 


Peter 


Amtsblatt. 


N. 12688. Ediet. (2115. 1-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte werden über Ein⸗ 
ſchreiten des k. Sächſiſchen Gerichtsamtes in Großenhain 
und einwilligende Erklärung der k. k. Finanz-Procuratur 
die Inhaber der aus dem Nachlaſſe des Guts beſitzers Jo⸗ 
hann Traugott Büttner in Treugeböhla in Verluſt 
gerathenen weſtgaliziſchen Grundentlaſtungs⸗ Schuldver⸗ 
ſchreibung Nr. 1734 ddto. 1. November 1853 ausge⸗ 
ſtellt am 24. Jänner 1857 über 500 fl. auf Johann 
und Agnes Lopackie lautend, aufgefordert, dieſe Obli⸗ 
gation binnen einem Jahre, ſechs Wochen und drei Ta: 
gen um fo gewiſſer hiergerichts vorzulegen, widrigenfalls 
dieſelbe für amortiſirt erklärt würde. 5 

Krakau, am 11. September 1860, 


L. 12688. Obwieszezenie. 


C. k. Sad krajowy, Krakowski zawiadamia ni- 
niejszym Edyktem, ia W skutek wezwania Sasko- 
krölewskiego urzedu W Grossenhain i zezwolenia 
c. k. finansowej prokuratoryi, posiadacze zgubio- 
nej 2 pozostalosci wlasciciela ziemskiego Jana 
Traugotta Büttnera z Treugebeli pochodzge£j obli- 
gacyi indemnizacyjne) zachodnid Galicyi do L. 
1734 ddto. 1. Listopada 1853 a: dnia 24. Stycznia 
1857 na sume 500 lx. na rzecz Jana i Agneszki 
Lopackich wystawionéj, wzywaja sie, aby te obli- 
gacya W przeciggu jednego ıoku, szesciu tygodni 
i trzech dni tem pewniéj w tutejszym Sadzie zlo- 
zyli, w przeciwnym razie ta obligacya uniewaz- 
niong zostanie, 

Kraköw, dnia 11. Wrzesnia 1860. 


3. 11625. Ediet. (2077. 1-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den dem 
Leben und dem Wohnorte nach undekannten und zwar: 
der Frau Victoria Komar, und den Erben des Joſeph 
Komar als: Conſtantin, Leokadia, Sigmund, Alexander 
und Louiſe Komar mittelſt gegenwärtigen Edictes be⸗ 
kannt gemacht, es habe Hr. Gruenbaum das Anſuchen 
geſtellt an dieſelben den Auftrag zu ertheilen, binnen 14 
Tagen den Nachweis zu liefern, daß die laut Hauptb. 
Gem. XVII. Chrzanöw vol. nov. 12 pag. 600 
n. 12 on. zu ihren Gunſten vollzogene Pränotation der 
Streitanhängigkeit der Summe pr. 14,035 fl. 7 ½ gr. pol. 
ſammt Gerichtskoſten pr. 50 fl. CM. gerechtfertigt wor⸗ 
den ſei oder wenigſtens in der Rechtfertigung ſchwebs, 
widrigens dieſelbe ſammt den ob dieſer Laſtenpoſt haf⸗ 
tenden Superlaſten über weiteres Einſchreiten des Bitt⸗ 
ſtellers extabulirt und gelöſcht werden würde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landesgericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes: Advo 
katen Hrn. Dr. Geissler mit Subſtitutrung des Enge 
des⸗Advokaten Hrn. Dr. Blitzfeld als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Ver⸗ 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 


Krakau, am 20. Auguſt 1860. 


3. 660. Kundmachung (2108. 1-3) 

Vom Neu: Sandecer k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium 
wird bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung: 

1. der Beſpeiſung der geſunden und kranken Häft⸗ 
linge bei dem k. fr Kreisgetichte im Verwaltungs jahre 
1861 — dann f 

2. zur Sicherſtellung der Lieferung und zwar a) 
von 71%, Klafter harten Brennholzes — 87 Centner 
Lagerſtroh — 736 Pfund Unſchlitt, 65 Pfd. Unſchlitt⸗ 
kerzen — 6935 Stück Lampendochte — dann der nö: 
thigen Schmiedearbeit und Schuhſchmiere für das Ge: 
fangenhaus und b) von 71 Klafter harten Brennholzes 
— 36 Pfd. 16 Loth Unſchlitt — und 1210 Stück 
Lampendochte für das Kreisgerichtsgebäude, endlich 

3. zur Ergänzung und Herſtellung von Inventarial⸗ 
Gegenſtänden für das Gefangenhaus im Verwaltungs⸗ 
jahre 1861 bei dieſem k. k. Kreisgerichte eine öffentliche 
Licitation und zwar: für die Unternehmung ad 1 am 
3. October 1860 und für die Unternehmungen ad 2 
und 3 am 4. October 1860 und den nachfolgenden Ta⸗ 
gen um 9 Uhr Vormittage abgehalten werden wird, 
wozu Unternehmungsluſtige eingeladen werden. 

Das Vadium beträgt für die Unternehmung ad 1 
235 fl. z. W., ad 2 a) 95 fl. ö. W. ad 2 b) 54 fl. 
ö. W. und ad 3) 43 fl. ö. W., die übrigen Licitations⸗ 
bedingniſſe können am Tage vor der Licitation bei dem 
k. k. Kreisgerichte eingeſehen werden. 

Auch ſchriftliche mit den geſetlichen Erforderniſſen 
verſehene Offerten werden bei der Verhandlung ange⸗ 
nommen werden. 


Neu- Sandez, am 15. September 1860. 
— — — 
N. 12856. Kundmachung. (2075. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, daß Se. Excellenz der Herr Juſtiz⸗Miniſter mit 
dem Erlaſſe vom 3. l. M. 3. 7277 die in Erledigung 
gekommenen Advocatenſtelle in Freiwaldau dem Landes⸗ 
advocaten Dr. Eduard Neusser in Biala im Wege der 
Ueberfegung auf fein Anſuchen zu verleihen befunden. 


In der Buchdruckerei des „CZAS. 


Es wird daher für die vom Hen. Advocaten Dr.] N. 12598. 


Neusser vertretenen gerichtlichen Geſchäfte für welche 
kein anderer Bevollmächtigter oder ämtlicher Vertreter 
der für Neu⸗Sandez ernannte Hr. Advocat Dr. Alois 
Eisenberg als General⸗Subſtitut gegen dem beſtellt, 
daß er bis zur erfolgten Beſetzung der in Biala erledigten 
Advocatenſtelle ſeinen Wohnſitz in Biala zu nehmen habe. 
Die Uebergabe der dießfälligen Acten wird durch das k. k. 
Bezirksamt als Gericht in Biala eingeleitet. 


Krakau, am 27. Auguſt 1860. 


N. 12856. Ogtoszenie. 


C. k. Sad krajowy ezyni wiadomo, i Jego 
Exceleneya c. k. Minister Sprawiedliwosci 2 dnia 
3. b. m. L. 7277 oproznione miejsce Adwokata 
w Freiwaldau udzielit p. Adwokatowi W. Biale 


. ERBE 7 SEBEO OU ann un) 


Ediet. 


Vom k. k. Bezirksamt Biaba als 
mit bekannt gemacht, daß über Anſuchen der Agnes 
Jakubiec aus Wilkowiec der executive 


N. 4680. 


E dy kt. 

C. k. Sad ‚krejowy w Krakowie podaje do 
r AN. Fr 
VTV 
1860 do L. 10245 nad pelnoletnim synem Ma- 
teusza Rogowskiego to jest nad Janem Rogow- 
skim z powodu obtakania jego 
ratela sig rozcigga , i jego szwagra Teofila Par- 
wiego kuratorem mianuje sig. 


Kraköw dnia 28 Sierpnia 1860. 


3. 3597 civ. 


k. dekretu 


na umysle, ku. 


(2098. 1-3) 
Gericht wird hie: 
Verkauf der 


Ediet. 


Das k. k. Bezirksamt als Gericht in Biala bringt 
zur allgemeinen Kenntniß, daß das dem Johann Banek 
in Bestwin gehörige Reale Nr. 99 ſammt Zugehör we⸗ 
gen an Frau Auguſte Alker ſchuldigen 735 fl. 6 W. 
bei der zum 17. October 1860 Früh 10 uhr hier⸗ 
gerichts abzuhaltenden dritten Exeeutionstagfahrt auch 
unter dem mit 1060 fl. 50 kr. ö. W. erhobenen Schätz⸗ 
ungswerth werde hintangegeben, ſonſt aber die im Edict 
vom 29. Febr. 1860 3. 1046 angedeuteten Bedingniſſe 
beibehalten werden, wozu Kaufluſtige mit dem Vadium 
von 106 fl. 6. W. verſehen, eingeladen find, 

Biala, am 26. Juni 1860. 


— — —— — — — ——⅛⅛ 
Wiener - Börse - Bericht 


vom 20. September, 


(2093, 


1-3) 


1 na jego wiasne j#gdanie w drodze der Marianna Spiewak gehörigen sub Nr. 48 in Oeffentliche Schuld. 
p 3 Wilkowiec gelegenen Realität wegen Hereinbringung A. Pes Staates. 

Do prowadzenia przeto tych spraw sgdowych der Forderung von 244 fl. 56 / k. CM. und 28 fl. Bed waar. 
przez p. Adwokata Dra Neussera zastgpowanych, |33 kr. CM. o. 8. 0, bewilligt und hiezu als Licitations⸗] In Den. m. iu 5% für 100 fl. . 1 „% 507 59.25 
do ktörych podiug aktöw inny pelnomoenik, lub termin der 24. October, 23. November und 21. Decbr. N52 N au 596 für 100 f. 24.4 24.80 
urzedomy obronca nie jest wykazany, albo osobny 1860, jedesmal um 10 Uhr früh deim hieſigen k. k. Wanne ju 5% für 100 * Gl 6225 570 
zastepea ustanowiony — ustanawia sie p. Dra Bezirksamte mit dem beftumme werden, daß dieſe Rea⸗ die. , 4½% für 100 fl. . . . » + 54.50 55.— 
Alojzego Eisenberga mianowanego w Nowym- lität bei der erſten und zweiten Feilbietungstagfahrt mit Berlofung v. J. 1839 für 100 fl. 116.— 120 — 
Sgezu Adwokata zastepeg generalnym pod wa- nicht unter der Höhe der Forderung, wegen welcher die ni 30% e © EHER ES 
An ze az do czasu obsadzenia w Biale pfandweiſe Beſchreibung, der in die Erecution gezogenen] Gomo-Rentenſcheine zu 47 L. EB 35 den 15.25 20 
a 3 Adwokata, w Biale ee Realität geſchehen iſt, hintangegeben wird. B. Per Aronländer, 

Ursad — dania Dean sie 8 przed c. k. Die näheren Bedingniſſe find in den angeſchlagenen ARE Grundentlatungs- Obligationen 
be a owy jako Sad w Biale wykonanym Edicten und bei Gericht einzuſehen. Die Kaufluſtigen] von Mähren N, Aa a aeg = nn 
Kraköw, dnia 27. Si 12 186 werden hiemit vorgeladen. von F * 5% für 100 ll. ei 
Di Can eng Biala, am 4. September 1860. von bu yu 5 Feten n en. nie oe 
von Kärnt., Krain u. Kuͤſt. % fü 85.— 86.— 
— . . — eon zus 1 Fat 1 jr 2 5 Bi 63.50 44 — 
N. 13301. (2132. 2-3) Or. 31 err, oem 
Gdy rewers m = fon hör: Talus ene dd 1 60 Kundmachung 1 von Sbbenb. u. Sul ie 5% für 100 f. 2 ar 12 

. . Zaluskie 2 ; 8 izi ie et ie u. 

wodzgey —— —.— zaplaty 2 unis 21go 8 N e ee Oſtaltzen an der Mationaldant. t. 9285 vr. St. 744 - 746 

Sierpnia 1860 L. 11889 dotychezas nie nadszedt, ukowina. b Rr. 1 der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zr 
przeto e, k. Sad zawiadamia na mocy dekretu| Sur Wiederbeſetzung der Tabak⸗Großtrafi Be ih, au NN ins dus uhımudg — * 169,30 
nadwornego z dnia 11. Maja 1833 Nr. 2612 tegoz | Lemberg, welche zugleich den Stempelmarken Klein: — Ba 4 3 A, Ae we b. ö. W. 177 DER 2 

. Zygmunta hr. Zaluskiego w Grabkach w Krö- verſchleiß beſorgt, wird die öffentliche Comeurrenz mittelſt der Saats-Glſenbahn, Geſellſch. zu 200 f. EM. 
Pati Polskiem e e, i z dnia 21go Ueberreichung ſchriftlicher Offerte ausgeſchrieben. D eee e eee ‚a6 250 50 251.50 
Sierpnia 1860 L. 11889 wydany zostal nastepu- | Der Verkehr dieſer Großtrafik betrug im Verwal⸗ 0 K Ni RE Nr and 
jacy_nakaz zaplaty: tungs⸗Jahre 1859 im Gelde, und zwar: ber Kane, In 500 f. G8. 2% 400 C. (70,0 88. "14T 14— 

Nakazuje si» dluznikowi wekslowemu W. Panu im Tabakverſchleiße Fe 216,519 fl. [der ſüdl. Staats-, lomb.-ven. und Gentk.-Hal. dir ö 
Zygmuntowi br. Zaluskiemu na mocy przyjetego im Stempelverſchleiße » » - 29,143 fl] fenbahn zu 200 fl. zn Währ. oder 500 Fr. 
przez niego wekslu dnia 24. Czerwea 1857 W Rob- Zuſammen . 245,462 fl.. N Kan 4274 . 800 K 140 — 141.— 
czycach wystawionego w trzech miesigcach od Das Einkommen dieſer Großtrafik beiteht: 48 120 fl. (60 We Feen 
daty wekslu w Tarnowie zaplaci6 sie majgcego, | a) Aus der Proviſion von / % vom ganzen Ta⸗ der öftere. Donauddmpfſchifffahrts⸗Gefellſchafi zu 
aby zaptacit sume wekslowg 6300 zlr. w. a. z pro- backverſchleiße, WON. CM.. . „ ne ne ce 393.— 383:— 
centami po 6% od sta od 1. Czerwea 1860 i] b) aus dem allaminuta-Gewinne von dem eigenen 825 n Per 500 4 ar . 2883 2 
2 kosztami prawnemi w ilosci 5 zlr. 64 kr. w. a. Tabak⸗Kleinverſchleiße und der Wiener Dampfmübl alien, Geſellſchaft zu 2 
przyznanemi, posiadaczce wekslu Rebece Kroo] oe) aus e ee Perzent vom Ver⸗ f. öſterr. Währ. 320.— 325. 

i i ji 1 e der Stempelmarken. 
Knie sh ‚Auinch eee TE ER - a Bien wird nicht zugefichert. der Za l. 55 f don 1 ke 99.— 100 

du zarzuty ewoje mo2liwe, o czem sie zawia- Die Offerten, belegt mit der Quittung über das bei W öl 15 iu 15 ür 100 fl. 57.50 98— 
damia Pana Zygmunta hr. Zaluskiego do rak po- einer k. k. Kaſſa erlegte Reugeld von 500 fl. ö. W. der Rationalbanf Ia monasti A . 169 — 90.— 
stawionego mu w osobie p. adwokata Dra Serdy f ſind längſtens bis 19. October 1860, 12 Uhr Mit- auf öfter. Wäb. verloabar in 84 für 100 4 80 — 8035 
2 e p. Dra Jarockiego kuratora. tags in der Präſidial⸗Kanzlei der Finanz⸗Landes⸗Direction Galiz. Kredit⸗Anſtalt E. — zu 4% für 100 fl. 84.— 85.— 

Z rady o. k. Sadu obwodowego. einzureichen. der Credit Anſtalt far u oenend: 

Tarnöw, dnia 18. Wrzesnia 1860. Die näheren Bedingungen unter welchen die Ver⸗ 8 10⁰ 3 en 11 5 n . 100 — oe 
leihung erfolgt, können bei allen Finanz⸗Bezirks⸗Directio⸗] Danau⸗Dampſſ. Geſellſch. zu fl. II 94.— 
an * und der Bukowina, dann bei den Finanz⸗ . u * A 7 0 * 
ee 1 Landes⸗Directionen in Ofen, Wien, Brünn, Prag, Kra⸗ Gterban zu 40 fl. CW. 81 — 8150 
r. 31 4 1 . (2121. 2-3) kau, Lemberg eingeſehen werden. 85 au — enen. — — 2 
Vom Myslenicer k. k. Bezirksamte wird im Grunde - au „ h ö in” 
Ermächtigung der Wabewiert t. k. Kreisbehörde vom e e men * 10 2 * „ en. Ae 3 2 
22. Auguſt 1860 3. 8867 bekannt gemacht, daß wee nn ᷑e: sm nn 0000000 andere u 20 e 
Sicherſtellung der für das Jahr 1860 auf der Glogo: Waldſtein u a 84.— 25 — 
dure EIERN aufzuführenden Converſations⸗Baulich⸗ N. 8906. Lizitations⸗Ankündigung. (2119. 3) |Reolerid iu 10 r 12 — 1 

eiten nämlich: N j : . a 

1. der Herftellung eines neuen Canals, Von der k. 5 ee zu Wadowice Augsburg, für 100 Le S ai 114.25 1140 

2. der Herſtellung ſieben neuer Schläuche, und wird zur allgeme 1.8 niß gebracht, daß zur Ders Frantſ. a. M., für 100 fl ſadd. Wahr 114.50 114.50 

3. der Herſtellung der nöthigen Brückengeländer, pachtung a he e . e 8 ee 73 N aun 135 = 125 40 

771 + a . 4 D » . —u— — 4 5 
zur Licitationsverhandlung drei Termine, für den 27ſten brauche n 860 bis Ende October 1861 die öffentliche] Perle, für 100 Franken 3½ 53.10 63 56 


September, dann für den 10. und 23. October 1860, 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags in der hieſigen Be⸗ 
zirksamtskanzlei feſtgeſetzt werden. 

Der Fiscalpreis beträgt: 

bei der Herſtellung des Canals 123 fl. 80 kr. 

bei der Herſtellung der Schläuche 413 , 59½ „ 

und bei der Herſtellung der Brüf: 

kengeländeeeee ru 

öſt. Währ. 

Unternehmungsluftige werden zu dieſer Licitations⸗ 
verhandlung mit dem Beifügen eingeladen, daß vor der 
Licitation ein 10proc. Vadium zu erlegen ſein wird, 
und daß die übrigen Licitationsbedingniſſe in den ge⸗ 
wöhnlichen Amtsſtunden hier eingeſehen werden können. 

K. k. Bezirksamt Myslenice, 13. Sept. 1860. 


14 % 11 „ 


3. 12598. Ediet. (2113, 1-8) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird mittelſt gesg 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, daß zufolge hohen 
k. k. oberlandesgerichtlichen Erlaſſes vom 23. Juli 1860 
3. 10245 über den großjährigen Johann Rogowski, 
Sohn des Mathaͤus 


die Curatel verhängt, und zum Curator deſſen Schwa⸗ 
ger, Teoſil Parvi beſtellt werde. 
Krakau, am 28. Auguſt 1860. 


2 Baram dl — — und Stärke Zuſland 

8 5 in Barall, Eine N auchülgkeit des Winden der Atmosphäre 
S Meaum red. Mean der Luft 

22 2 3307711 142 | 6 res 3 heiter m. Wolken 
0 20 80 90 03 Oſt „ heiter 

24 6 29 53 50 | 92 Nord Mei ” heiter 


in halten werden wird 
Licitation abgeha rd: 
1. In dem aus den Orten Saybusch Zarzyce, 


Zadziele, Tresna, Ozernichow, Miedzybrodzie, 
Lipowa, Moszezanica, Trze: 
bonia, Telesnia, Payel wielka Sopotnia wiel⸗ 
ka Przyborow, Koszarawa und Korbielow 


| entfall 


Pietrzykowice, 


„ vollwichtige Dult. 
Kronen 
Napoleonsd'or 
Ruf. Imperiale 


. — — 2 2 


gebildeten Pachtbezirke am 4. October 1860 Vor: 
mittags. Ausrufspreis für obige Zeitdauer vom 
Wee nee di m ec 259 fl. 73 kr. 
vom Fleiſ che 2450 fl. 12 kr. 


wovon für die Stadt Saybusch vom 
i a 


eine 
vom Fleiſche 


zu überreichen. 


en, wobei bemerkt wird, daß der Stadt Saybuſch 
auch noch der Gemeindezuſchlag vom Weine mit 
50 Procent, vom Fleiſche mit 20 Proc, gebührt. 
In dem Einhebungsbezirke Wadowice am aten 
October 1860 Nachm., 
Ausrufspreis vom Weine 
Schriftliche Offerte ſind mit dem 10proc. Vadium 
belegt bis zum Tage vor der Licitation hieramts verſie⸗ 
elt 
\ A Die übrigen Pachtbedingniſſe können bei dieſer Finanz: 
Rogowski, wegen nachgewieſenen] Bezirks⸗Direction, ſowie bei dem k. k. Finanzwach⸗Com⸗ 
Blödſinn zur Wahrung des Stammvermögens desſelben] miſſär in Saybuſch und Kalwarya eingeſehen werden. 8 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 


Wadowice, am 14. Sept. 1860. 


Nebel 


1896 fl. 49 kr. 


nuten Vormittags. 
Rach Rieszew 5, 40 Früh, 
Przeworsk 


1021 fl. 44 kr. 


Abgang 
Nach Kratau I Uhr 15 


Nach Gran 


b 
Sıtialowa 6 
Re 6 Win. Nachmi 


— — 
Aenderung der 
Märme im 


Laufe . 4. 


von bie 
3.6| 158 Brjeworst (Abgang 
| | Aus Wieliczta 6,40 Abende, 


Buchdruckerei⸗Geſchaftsleiter: Anton Rother. 


Erſcheinungen 
in der Luft 


Cours der 8 
eld 


Kaiſ. Münz⸗ Dukaten . . 6 fl. 
6 


10, 30 Vorm. 
Rach Wieliczka 11 uhr Vormittags. 
ungen von Wien 
Nach Kratau 7 uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten bende 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Ubr Vormittags. 
von 
N. N 
Abgang von 
ic 10 4 un Szezakowa 
ı uhr nuten Mittags. 
Rach re h nt 7 Uhr 23 M. Mig, 
Abgang von Srauiea 
ar 30 M Fräb, 9 Uhr Vorm, 


Ankunft in Krakan 

Bon Wien 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. 
Bon Myslomig (Breslau) und Granica (Warſchau 
45 Min. Vorn. und 5 Ubr 27 Min. Abends. m 
Von Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Ubr 27 ,, 
Aus Rieszew (Abgang 2, 15 Nachm.) 8, 24 


© Mete 

fl. —40 Nr. 6 fl. —39 K, 
fl. —40 „„ 6 fl. —38 „ 
fl — 30 „ 18 fl. —55 „ 
I 
fl. — 95 [77 — A —— „ 


Preußen 9 ubr 


(Ankunft 4. 30 Na 


M 
4 e 


— — ——— 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 
Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmitt 
Nach Grantea (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Ubr 45 Min. 
Nach Myslowiß (Breslau) 7 Uhr Früh 
Bis Oftrau und über Oderberg nach 


(Ankunft 12, 1 Mittag 


Mor 
4 N. 


901 00 
Gm.) 


. Borm, 7 Uhr 30 N. aue. 


9 Uhr Vorm 


Beilage. 


a 
) 


bende, 
) 3 uhr 220% 


1 uhr 22 &. . 


gut 


son 


2 


Montag, 


Nr. 5956. 


Kundmachung. 


Amts blatt. 


Bei der galig. k. k, Poſtdirection erliegen die im nachſtehenden Vetzeichniſſe angeführten, in Woyni⸗ 
low, Bojan, Lacko, Stanislau und Krakau aufgegebenen als unbeſtellbar zurückgelangten Fahrpoſtſendungen. 


Die Aufg 


eber und ſonſtigen Parteien, welche einen gegründeten Anſpruch auf eine dieſer Sendungen 


haben, werden aufgefordert ihren Anſpruch längſtens binnen drei Monaten vom Tage dieſer Kundmachung ange: 


fangen um fo gewiſſer geltend zu machen, als nach fruchtiofer Verſtreichung diefer Friſt nach dem $. 31 der 1 


Fahrpoſtordnung vom 6 Juli 1838 das Amt gehandelt werden wird. 


wyszezegölnione, w urzedach pocztowych W Woynilowie, Bojanach, 


kowie nadane posylki poczty wozow6j; ktöre niemogg podlug adresu by& doreezone do miejsca na- 


(2101. 2-3) JL. 5956, 


eilage zu Ur. 218 der „Krakauer Zeitung.“ 


24. September 1860. 


2 N 
Obwieszezenie. 
W przechowaniu c. k. dyrekeyi poczt galieyjskich znajdujg sie w 3 wykazie 


dania zwröcone byly. 


acku, Stanislawowie i w Kra- 


Waywa sig zatém nadawcöw i interesowanych, ktörzy do wiasnosci tych posylek prawo so- 
4, aby w przeciggu trzech miesiecy od wydania niniejszego obwieszczenia tem pewniéj 


po takowe z dowodami wlasnosci sie zglosili, ile ze po uplywie tego terminu, $. 31 przepisu pocz- 
towego z dnia 6. Lipca 1838 zastösowany zostaje. r 8 5 


2 S e — 
Aufgabs ort Beſti ad 2 ä 5 Anmerkung 8 miejsce 5 8 8 &| 2 
mmung sort r ce 5 S S5. nmerkung | 5 aragd nada wory > prze- Lar d 3 8 5 e|& lu 
e 2 aczenia 8 2 FE 
fl. kr. 2s. L. fl. kr 8 2 
| es | zir c. L. 
Wojnilöw i N. n 
Bojan be 2 "eig 1 3 8 9 2. . 5 Woynilöw Tarnéw Grzegorz Ungvari | B. N 13 
Lacko Tarnòw Adam Morawski Schriften 12000 .. 743 Bojan Praga Katarzyna Pa vez 4 2 
Stanislau Lemberg Lewicki Gfecten | 100. 7 24 Lacko Tarnöw Adam Morawski piema [12000 . 
n Wien Krycaniuk B.:N. 2. |- 15 Stanislawöw * Lewieki efekta 100. 
5 Stryjowka Brzozowski Dok. 5 Ni. 1 855 Yan Krycaniuk B. N. 2. 
n Lemberg Moraziewiez B.⸗N. 525. 9 n yJowka Brzozowski dok. 5 
2 Triest Semion 7 2100 1° I16 n . mate B. N. se 
K leu-Ti i i Dok. 20 1 mion . ” 

"Er N a B.:N. 5 ik 1 Kraköw Nomy = Tytosyo Gradzicka dok. 20 
K Podlipie Kolodziej „ l 10 n Fan ‚ Jäger BN| 5 
1 Gyula Latazjc * 244.56 5 6 ie Kotodaiéj 5 8 . 
„ Dombrowa Domino Dok. lo, . 118 „ D mr Latazje N R 
55 Kronstadt Janrak B.:N ee » Kror rowa Domino dok. 12 
in Zara Swiatnicki m 2 28 » ronstadt Janrak B. N. 2. 
er Lemberg Benoni S. M. 30 . 4.437 ars Swiatnicki 8 2. 
„ Piotrköw Zwalosineki Dok. 3 .|.18|. 26 „ * wow Benoni 8. M. a: 
7 Ancona Jarmakowski B.⸗N 5 8 n iotrköw Zwalosinski dok. 8. 
55 Weseli Mattoch „ 3 13 D Ankona Jarmakowaki B. N. 5 
7 Mrzygloda Szaflik 1. 1 ee Fre D Weseli Matloch a 3 
5 Triest 4 Zerel Dok 5 3116| 1184 v Mrzygloda - Szaflik 1 Ks 
1 Paris Jundzil „ 66 | 7}. 1826 » Tryest Zerel dok. 5 
1 Sandomierzyce Jaskowski B.:N. 3 . 13 5 Paryz Jundzil 5 6. 
1 Stry Bugay 9 3 .. 23 „ Sandomierzyce Jaskowski B.N. 3. 
1 Pest Ciesielski M 1:1» 7-7. 143 „ Stryj „Buges - . 
M ee ee Mi ; 45 6 3 k 19 n Wieden ‚Schwanenfeld ° | dok. 3. 
7 Tarnôw Piaszynaka u ** 3] . |15 „ re 5 Konga R 4 
1 Wien Cygan B.⸗N. 5 5 12 * arnom Ptaszynska 5 4 
A Gratz Jaden “us $ 262%. 41 n Wieden Cygan B. N. 5; 
7 Wien Maruszczak 1 2 c ” Graiz Schon 1 26 
5 Ancona Mastoch 7 5 1.117 » Wieden Maruszczak 1 2 
75 Dembica Pasterski Dok 8. iel 33 „ . 5 Ben “ 5. 
er Lemberg Selvester 5 27 1116] . 64 » 3 1 dok. 8 
4 Prag Slizak B.⸗N. 1 „I. 18 * Pra * | Suna 8 — 27 
Fr Miszkolcz Glauber S. M. 1 20 ” Mi 2101 8 B. N. 11. 
2 Bostor Lipmann B.⸗N.] 45... 45 n iszkolen Hauber S. M. . 

» Bostor Lipmann B. N. 45 


Von der k. k. galiziſchen Poſt⸗ Direction. 2 h 
* 5 Od c. k. c. D j 
Lemberg, am 6. Auguſt 1860. * Lwöw, dnia 9, Sierpnie 18 — yrekcyi pocztowej. 


Nr. 1263. | en 4 ch ung (2103. 2-3) 


Landes⸗General⸗Commando⸗Verordnung Abth. 5 Nr. 4256 ddto. Lemberg am 4. September 1860 behufs Sicherſtellung der Milität⸗Verpflegs⸗Bedürfniſſe vom 1. November refp. 1. December 
1860 bis Ende November 1861 abgehalten werdenden öffentlichen Offerts⸗Verhandlungen im Bezirke. 


A. Lieferung. 


Am 28. September 1860 Vormittags 10 Uhr in der k. k. Verpflegs⸗Bezirks⸗Magazins⸗Amtskanzlei zu Podgörze wegen Lieferung von 4700 u. 6. Metzen Korn à 75 Pfd. pr. Metzen in 3 Monats: Raten 
vom 1. December 1860 bis Ende Februar 1861. Offerte werden auf das ganze Quantum und auf kleinere Partien jedoch nicht unter 200 Metzen angenommen und ſind ſelbe mit 10% Vadium in der Amtskanzlei des 
Magazins bis Schlag 12 Uhr Mittags am Behandlungs⸗Tage einzureichen. Später einlangende Offerte, werden als Nachtrags⸗Offerte behandelt werden. 


B. Su barrendirung. 


über die zu Folge hohen k. k. 


* — — . ’ 1 * f I Erfe rderniß für 
Die Subarrendirungs⸗ Verhandlung wird Die Erfor der ni ß be ſte ht Dieſe Erforderniß wird zur Subarren- En A. IM 
— f dirung verhandelt auf die Pachtzeit. Duuchmöeſche 

gepflogen täglich Portionen mon att lich in 5 8 Kühe 
Be TE In der 2 > 2 E] Klafter Brennholz [Mee p. Pfund Maß Ellen Lam: 
um Tage Bequartitung: |? 58 88 Ye bortes | weiches se Kerzen] Brennöl] pendochte 

; g 8 — ( — 0 

um 10 Uhr Bor: e Eee et & jenen bis 
. Station 2 C 1B6 32 2E SSE S SIS BEIE= 5 588 „ 
— 1 2 84 * * 1 R 8 
„ „ 8 Pg s RE 57 s BU 0 e 
ö | 
8. k. MiieäeVerpflege-Bezirk®: |,, Septber. 1860 —— eee eee. 500 15% . | 1. Note. 1860 J 30. Aprit 1861 
i Podgörze P . . 5088 . . . . . . 5 . . . h December 1860 30. Septbr. 1861 320 

Magazins: Kanzlei zu gorze odgörze 4 59050000 x 3 — > 8 5 ; 30. Novbr. 1861 

a g 60 W : 410| 1401| . | 140| 600] » 100 100 1 5 12 ½ { 31. Juli 1861 f 400 320 

8. b. Bezirksamt zu Wadowice 10. October 18 e 40 iu eee. 20 10] 5 1 . Deeember 1860 30, Sebtbr. 1861 . | 820 

' Myslen; 120 1 140 100 5 2 31. Juli 1861 400 320 

8. k. Bezirksamt zu Myälenice 11. de eee enen „ e e be 1880 fg, Septbr. 1861 320 

5 ii ; 31. Juli 1861 | 400 320 

K. k. Bogieksamt zu Kenty 15. dto. Kenty : 1 . k 5 u 0 ; ı SE s .I. December 1860 30. 0 18611 175 320 

Biala „I 8 | 31. Juli 1861 | 400 
. k. Bezirksamt zu Biala 16. bie. lala pee . rel . 1. December 1860 30. Septbr. 1861 320 
Auch für die Subarrendirungs⸗ Behandlungen gilt rückſichtlich der Einteichung der Offerte das Obengeſagte. Sowohl betreff der Lieferung als der Subarrenditung gelten die deſtehenden Normen und können die 


näheren Bedingni 6 k. k. Verpflegs⸗Bezirks⸗Magazin zu Podgörze eingefehen werden. 8 
1 K. k. Miliräe-Berpfiegs-Begieks-Magajin zu Podgörze, am 12. September 1860. 

— . — [Tuuſ— ! —— —ę—⅛ũ — . . . ððñĩxĩQagß᷑ſ— . Tſ:ſ:‚—‚:‚ —ä—f—ö — ů b — 
N. 3887. Ku (2078, 2-3) ö. W. und 151 fl. 3 ½ kr. 6. W., fo wie den ferner] Terminen jedesmal um 10 Uhr Vormittags unter nach⸗ welchem Betrage bei den zwei erſten Feilbietungs⸗ 

ndmachung. noch vorkommenden e bewilligten erecu: ſtehenden Bedingungen wird abgehalten werden. x tagfahrten diet Gutshalfte nicht Peutengeg 

Vom k. k. Kreisgerichte in Neu ⸗Sandez wird über] tiven öffentlichen Feilbietung der, der Schuldnerin Frau] 1. Der Verkauf geſchieht in Pauſch und Bogen ohne werden wird. 

Anſuchen des Krakauer k. k. Landesgerichtes vom 30ſten Juſtine Skibicka laut dom. 141 pag. 449 n. 12 här. Uebernahme irgend einer Gewährleiſtung, und mit 3. Jeder Kaufluſtige bat vor Stellung des Anbotes 
Mai 1860 3. 5096 zur Vorname der behufs Einbrin⸗ eigen gehörigen Hälfte der im Jasloer Kreiſe liegenden Ausſchluß des bereits ermittelten und erhobenen 10% des Schäbungswerthes im Pauſchalbetrage 
gung der, vom Herrn Stanislaus Fürſten Jablonow- | Güter Staszköwka auch Staszkowa genannt, die Tag: Grundentlaſtungs⸗Capitals. pr. 2200 fl. ö. W. im Baaren oder in öff entli⸗ 
eki wider Frau Juſtine Skibicka erſiegten Forderung] fahrt in zwei Terminen nämlich auf den 25. October“ 2. Zum Ausrufspreife wird der gerichtlich erhobene en auf den Ueberbringer lautenden Staatsſchuld⸗ 
von 190 Duk. in Gold vollw. ſammt 5% Zinſen ſeit] und 22. November 1860 bei dieſem k. k. Kreisgerichte Schätzungswerth dieſer Gutshälfte im Betrage von verſchreibungen oder in galiziſch ftändifchen Pfand⸗ 
14. Juli 1856 den Executionskoſten pr. 14 fl. 6 kr. Uhiemit ausgeſchrieben, welche Feilbietung bei dieſen zwei 21,566 fl. 49% kr. 6. W. angenommen unter briefen, in den gedachten Werthpapieren aber nur 


nach dem letzten vom Meiſtbieter auszuweiſenden 
Curſe und nicht über deren Nennwerth als Va⸗ 
dium zu Händen der Feilbietungs⸗Commiſſion zu 
erlegen. — Das Vadium des Erſtehers wird zur 
Sicherſtellung der Erfüllung der Feilbietungs⸗Be⸗ 
dingniſſe zurückbehalten, das der übrigen Meiſtbie⸗ 
ter aber gleich nach beendeter Feilbietung zurück⸗ 
geſtellt werden. 

4. Der Käufer iſt verpflichtet ein Drittheil des Kauf⸗ 
ſchillings binnen 30 Tagen nach Zuſtellung des 
den Feilbietungsact zu Gericht annehmenden Be⸗ 
ſcheides an das gerichtliche Depoſitenamt zu erle⸗ 
gen, in welches Drittheil das im baaren erlegte 
Vadium eingerechnet werden wird, die übrigen 
zwei Drittheile aber hat der Erſteher binnen 30 
Tagen nach zugeſtellter Zahlungsordnung und in 
Gemäßheit derfelben durch baaren Erlag an das 
Depoſitenamt des k. k. Sandezer Kreisgerichtes, 
oder durch Uebernahme von nach Maßgabe des 
Meiſtbotes zur Befriedigung gelangenden Sappo⸗ 
ſten zu berichtigen und bis zur erfolgenden Be⸗ 
richtigung die 5 Procent Zinſen hievon ſtets halb⸗ 
jährig im Voraus an das gerichtliche Depoſiten⸗ 
amt zu erlegen. — Jene aus dem Meiſtbote zur 
Befriedigung gelangenden Saßforderungen aber, 
deren Zahlung vor Ablauf der etwa bedungenen 
Aufkündigungsfriſt nicht angenommen werden 
wollte, hat der Käufer in ſeine Zahlungspflicht zu 
übernehmen. 

Der Erſteher hat die 5 Procent Zinſen von 
ned bei ihm bleibenden / Theilen des Kaufſchillings 
vom Tage der Einführung in den phyſiſchen Beſitz der 
reſtandenen Gutshälfte zu zahlen. 

5. Nach Ertag der erſten Kaufſchillingsrate wird der 
Erſteher auch ohne ſein Anmelden in den phyſi⸗ 
ſchen Veſitz der gekauften Gutshälfte eingeführt 
werden, feit welcher Zeit alle Steuern, Gemeinde: 
abgaben und öffentliche Laſten, fo wie alle Gefah: 
ren ihn treffen. 

6. Zugleich mit der Uebergabe der Gutshälfte wird 
dem Erſteher auch das Eigenthums⸗Decret ausge⸗ 
fertigt, und er als Eigenthümer intabulirt, dage⸗ 
gen ſeine Verpflichtung die rückſtändigen zwei Drit⸗ 
theile des Kaufſchillings unter der Strenge der 
Relicitation auf die hier im 4. Punkte angedeu⸗ 
tete Weiſe zu berichtigen und zu verzinſen im 
Paſſivſtande dieſer Gutshälfte intabulirt und alle 
gegenwärtig darauf haftenden Laſten auf den Kauf⸗ 
ſchilling übertragen werden. — Die für die Ueber⸗ 
tragung des Eigenthums zu entrichtende Gebühr 
iſt vom Erſteher allein und aus Eigenem zu be⸗ 
ſtreiten. a 

7. Sollte det Erſteher die hier geſtellten Zahlungs be⸗ 
dingniſſe nicht erfüllen, ſo ſteht es dem Executions⸗ 
führer oder jedem Tabular⸗ Gläubiger frei, die 
Güter auf des gen Koſten und Gefahr auch 


bei einer einzigen Feilbietung und ſelbſt unter de 
Schätzungswerthe hintangeben zu laſſen, in wel⸗ 
chem Falle das erlegte Angeld und die allenfalls 
von dem erſten Erſteher geleifttten weiteten Zah⸗ 
lungen zur Sicherſtellung für die demſelben oblie⸗ 
gende Haftung zu dienen haben, und ihm nur 
dann und in dem Maße zurückgeſtellt werden, als 
bei der Wiederverſteigerung ſich keine ſolche Haf⸗ 
tung und Erſatzpflicht herausſtellt. 

8. Sollte weder bei dem erſten noch bei dem zweiten 
Feilbietungstermine dieſe Gutshälfte um oder über 
den Schätzungswerth veräußert werden, ſo wird 
für dieſen Fall zur Feſtſetzung der erleichternden 
Feilbietungsbedingungen die Tagfahrt auf den 22. 
November 1860 um 4 Uhr Nachmittags anbe⸗ 
raumt, und hiezu ſämmtliche Hypothekargläubiger 
der Güter mit dem Beifügen hiergerichts zu er⸗ 
ſcheinen vorgeladen, daß die Aus bleibenden der 
Stimmenmehrheit der Erſcheinenden für beitretend 
werden angeſehen werden. 

9. Den Kaufluſtigen wird geſtattet den Landtafelaus⸗ 
zug, Schätzungsact, und das ö Inventar 
der Güter in der hiergerichtlichen Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen und abſchriftlich zu erheben. 

Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbietung werden 
beide Theile, dann der Miteigenthümer und 
Erbe der Fr. Juſtine Skibicka Hr. Alexander Ski⸗ 
bicki in Staszköwka wohnhaft, endlich ſämmtliche 
Hypothekargläubiger, und zwar die Direction der erſten 
öſterreichiſchen Sparkaſſe in Wien, die Direction der ga⸗ 
liziſch⸗ſtändiſchen Ereditanſtalt in Lemberg, die Krakauer 
k. k. Finanz⸗Procuratut bezüglich der Laſtenpoſt dom. 113 
ag. 118 n. 1 on. und der intabulirten Meſſalien und 
des Zehents Nr. 15 on. nicht minder die Krakauer k. k. 
Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗Direction zu eigenen Händen, 
dagegen diejenigen läubiger, welche mit ihren Forderun⸗ 
gen nach dem 7. November 1858 ob dieſe Gutshälfte 
in die Landtafel gelangten, ſo wie diejenigen, denen die 
Verſtändigung von der eilbietungsaus reibung, ſo wie 
von den nachfolgenden in dieſer e zu erlaſ⸗ 
ſenden Beſcheiden entweder gar nicht 19 er nicht zeitlich 
genug zugeſtellt werden ſollte mittelſt Edictes und zu 
Händen des aufzuſtellenden Curators in der Perſon des 
Hrn. Landesav. Dr. Zielinski mit Subſtituirung des 
Hrn. Landesadv. Dr. Pawlikowski verſtändigt. 

Aus dem Mathe des k. k. Krelsgerichts. 

Neu⸗Sandez, am 23. Juli 1860. 


N. 3887. Obwieszezenie- 2 

C. k. Sad obwodowy w Nowym-D4CZU ‚roz- 
pisuje na wezwanie Soda krajowego Krakowskie. 
go z dnia 30 Maja 1860 do L. 5096 PrzJMuso- 
wa sprzedaz publiczng polowy döbr Stasz köw- 
ki czyli Staszkowy w obwodzie Jas m 
polozonych a. do p. Justyny Skibickiéj wedlug ka. 
wi. 141 st. 449 n. 12 WI. Jako wlasnose naletgcych 
w celu zaspokojenia wierzytelnosei przez p. Sta- 


In der Buchdruckerei des „C2 A8.“ 


nislawa Księcia Jablono ski. 
Skibickiéj wywalezonéj w 
hol. wakich w i 


egzekucyjnemi w ilosci 14 Zir. 6 kr. w. 8. 1 151 
Zir. 3 ¼ kr. w. a. Jako téz e er kosztami 
egzekucyjnemi, 2 wyznaczeniem 

t. j. na 
stopada 1860 zawsze o godzinie 10. zrana w Sg 
dzie tutejszym, a to pod następujgoemi warun- D 
kami: 


rzeciw Justynie 
osci 190 dukatow 
wraz z odsetkami 5% od 
14. Lipca 1856 liczye sig majgcemi, kosztami 


wöch termindw 
dzien 26. Pazdziernikaina 22. Li- 


1. Rzeezone dobra sprzedajg sig ryezaltowo 
niebiorge za jakikolwiek ubytek odpowie- 
deialnosci, ora z wyjgtkiem kapitalu jut 
wydobytego i podniesionego za powinnosci 


poddahicze, 


2. Ceng wywolawczz stanowi wartose szacun- |t&z 


kowa tych döbr w ilosci 21,566 zir. 49% 


rotznie z Bor do depozytu skladae. Wy- 
c 


‘ © 1 od dwoch trzeeich o 
u niego zostajge ceny n 8 
wprowadzenia go w fizyczne posiadanie ku- 


1 polowy döbr rzeczonych. 


bywca nawet bez zgloszenia sig jego w fi- 

zyczne posiadanie kupionéj ‚polowy döbr 
arena ee, od ktö 
wszystkie i, powinnodci gminne i cig- 
Mer publisen) tere; valle A. pi 
czehstwa on pönosi6 bedzie. 

6. Röwnoezesnie z oldaniem polowy döhr otrzy- 
ma habywca take dekret wlasnosci i zo- 
stanie za wlasciciela zaintg m, 2 
obowigzek jego uiszczeniä zalegtych d# 
trzecich »czgäci — 19 kupna ‚surowoscig 
relicytacyi w ‚aposöb, y punkcie 4. tutaj opi- 
sany oraz placenia odsetköw od tychze zo- 
stanie w stanie biernym téjze polowy döbr 
zaintabulowanym, nietanitiij ann 
zahipotekowane eigzary na ceng 

ne zostang. Ni do 
nia wlasnosci präypsdajgca ma nabyiwca sam 
2 wlasnego zaplacıe. 

7. Gdyby nabywca tych tu wymienionych wa- 

runköw niewypelnit, nateneras woltio bedzie 
nietylko egzekucy$ prowadzgcemu, ale takze 
kazdemu wierzybie owi tabularnemu, dobra 

te sprredac na köszta i niebezpiecrenstwo 
nabywey nawet 1 jednym terminie licyta- 
eyjnym i to nizej ceny n w ktö- 
rymto razie slusyd beds, zadatek zlosony 
oraz dalsze spia 2 0 by jut poczynil, na 

e ger a odpowiedzialnosci, do ktörej 

sig zobowigzal i te eh tylko i o tyle 

zwröchne mu beds, © ile dig podobna odpo- 
wiedzialnose i obowiszek wynagrodzehia przy 
relicytacyi nie wyKaße. 0 

8. Na przypadek gdyby tej polowy döbr ani 
per pierwezym ant przy drugim terminie 
icytadyjnym wynéj ceny stacunkowö) sprze- 
— Kur an ge — 25 sie W SE 
ulozenia liejszych W w lieytacyjn 
— 1 3 a da 18605 2 

j dniu, ; wezyscy wierzy- 
44 Neben döbr rzeczonych 4 


J r Derne Sodu 
tutejszego, lub 464 sobie odpiey tych aktõw 


uwiadomienie obie strony, d 


i spadkobierea 6. p. Justyny Skibickiéj, p. Ale- 
xander Skibieki w 81 


wie, do wlasnych rak, za) owi wierzyciele, ktö- 


fatora w osobie p. adwokata krajowego Dr. Zie- 
linskiego 
Dra Pawlikowskie 


Nowy-Sgez, dnia 23, Lipca 1860. 


N. 1370. 


Von der k. k. mähr.⸗ſchleſ. Finanz⸗Landes⸗Direction 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
des hohen Finanz⸗Miniſterial⸗Erlaſſes vom 21. Auguſt 


Die Verfteigerung wird am 11. October 1860, 


.Der Ausrufspreis als einjähriger Pachtſchilling 


Po zloteniu pietwszej raty ceny kupna na- 


entfallen, 
. Bur Pachtung wird Jedermann zugelaſſen, der 


Stande iſt. Für jeden Fall ſind hievon diejenigen 


Die Genehmigung des Liettationsactes ſteht dem 


Bis welcher die im Allgemeinen beſtehenden 

orſchriften in Anwendung kommen. 

Für den Fall, als ein ganz gleicher mündlicher 
und ſchriftlicher Anbot vorkommen ſollte, wird 
dem mündlichen, — unter zwei oder mehreren 
gleichen ſchriftlichen Anboten aber jenem der Vor⸗ 
zug gegeben, für welchen eine vom Licitations⸗ 
Commiſſär ſogleich vorzunehmende Verloſung ent⸗ 
ſcheidet. 

6. Nach geſchloſſener Licitation wird kein nachträgli⸗ 
cher Anbot mehr angenommen. 

7. Bei ſchriftlichen Anboten iſt außer dem hierüber 
bereits Geſagten noch Folgendes zu beobachten: 
a) Dieſelben müſſen bis incl. den 10. October 

1860 dei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in 

Brünn verſiegelt überreicht werden, indem ſpä⸗ 

ter eingebrachte Offerte als nachträgliche Anbote 

angeſehen und daher nicht mehr berückſichtigt 
werden. 

b) Die ſchriftlichen Anbote müſſen das Object, auf 
welches geboten wird, dann den Betrag der an⸗ 
geboten wird, in Zahlen und Buchſtaben deut⸗ 
lich ausdrücken, und ſind von dem Offerenten 
mit Bor: und Zunamen, dann Beifügung des 
Charakters und Wohnortes zu unterzeichnen. 

c) Wenn mehrere Perſonen gemeinſchaftlich ein 
ſchriftliches Offert aufſtellen, ſo haben ſie in 
dem Offerte auszudrücken, daß fie ſich zur uns 
getheilten Hand, nämlich Einer für Alle, und 
Alle für Einen dem Xerar zur Erfüllung der 
Pachtbedingungen verbinden. Zugleich müſſen 
ſie in dem Offerte jenen Mitofferenten namhaft 
machen, an welchen die Uebergabe des Pacht⸗ 
objectes geſchehen kann. 

d) Dieſe Anbote dürfen durch keine, den Licitati⸗ 
onsbedingungen nicht entſprechende Klauſel be⸗ 
ſchraͤnkt ſein, vielmehr müſſen dieſelben die Ver⸗ 
ſicherung enthalten, daß der Offerent dieſe Be⸗ 
dingungen genau befolgen wolle. 

Von Außen müſſen dieſe Eingaben als 
„Offerte“ füt das zu benehmende Object be⸗ 
zeichnet fein. Das Formulare eines liegt dei, 
Die ſchriftlichen Offerte ſind von dem Zeitpunket 
der Einreichung für den Offerenten, für die 
Finanzverwaltung aber erſt von dem Tage, an 
welchem die Annahme des ſelben den Anbieten⸗ 
den bekannt gemacht worden iſt, verbindlich. 

8. Wer im Namen eines Andern einen Anbot macht, 
muß ſich mit der gehörig legaliſirten Vollmacht 
ſeines Machtgebers bei der Commiſſion vor der 
Licitation ausweiſen und dieſe derſelben übergeben. 

9. Den Anfang des Licitationsactes macht die Ver⸗ 
ſteigerung der vereinten Objette Verzehrungsſteuet 
(ſammt 20 Procent Zuſchlag) nebſt dem Gemein⸗ 
2 und der Weg⸗ und Brückenmauth; 
nach Abſchluß dieſes Actes wird zur Verſteigerung 


rako- 


z substytucy$ p. adwokata krajowego 
0. 
2 rady ces. rel Sadu obwodowego. 


Kundmachung. (2118s. 2-3) 


daß in Folge 


a) die tarifmäßige Einhebung ber Ver⸗ 
zehrungsſteuer und des mit der Aller höch⸗ 
ſten Entſchließung vom 12. Mai 1859 ange: 
ordneten 20procentigen Zuſchlages zu der Ver⸗ 
zehrungsſteuer, dann der Gemeindezuſchlaͤge von 
allen, in dem für die Stadt Brünn gegenwaär⸗ 
2 in Wirkſamkeit ſtehenden Verzehrungsſteuer⸗ 

arife aufgeführten Artikeln, dann 4 

b) die We der Weg: und Brücken⸗ 
mauth in der Station Brünn auf de Dauer 
eines Jahres, d. i. vom 1. November 1860 
bis Ende October 1861 und mit Vorbehalt der 
ſtilſchweigenden Erneuerung auf die Dauer der 
V.⸗Jahre 1862 und 1863 im Wege der Öf: 
fentlichen Verſteigerung verpachtet werden wird. 


— 


um 9 Uhr Vormittags bei der k. k. Finanz: Be: 
zirks⸗Ditection in Brünn abgehalten, und es wer⸗ 
den bei derſelben mündliche und ſchriftliche Anbote, 
welche letztere mit einer Stempelmarke zu 36 Nkr. 
verfehen fein müſſen, und zwar zuerſt bezüglich der 
beiden unter a und b angeführten Objecte vereint, 
dann aber auch bezüglich der Weg: und Brücken⸗ 
mauth geſondert angenommen werden. 


für die vereinte Verpachtung der Verzehrungsſteuer 
ſammt außerordentlichen Zuſchlage und der 
Gemeindezuſchlage, dann der Weg: und Brücken⸗ 
mauth beträgt 360,597 fl. 30½ kr., wovon auf 
die Verzehrungsſteuer und den außerordentlichen 
Zuſchlag 246,528 fl. 90 ½ kr., auf die Verzeh⸗ 
rungsſteuer⸗Gemeindezuſchläge 74,023 fl. 40 kr. 
und auf die Weg⸗ und Brückenmauth 40,045 fl. 


der Mauth allein geſchritten werden. 

10. Die näheren Licitationsbedingniſſe werden vor der 
Lieitation vorgelaſſen, es können dieſelben aber 
auch während der gewöhnlichen Amtsſtunden bei 
dieſer k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction und bei der 
hieſigen k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction, dann bei 
den k. k. Finanz = Landes ⸗Directionen in Wien, 
Prag, Lemberg und Krakau eingeſehen werden. 


Formular 
eines ſchriſtlichen Oſſertes für die vereinten Objecte. 
Ich Endes gefertigter biete für die Pachtung der Ver: 
zehrungsſteuer des Gemeindezuſchlages und der Weg⸗ 
und Brückenmaͤuthe (oder für die Pachtung der Weg⸗ 
und Brückenmauth) in der Stadt Brünn für das V. 
Jahr 1861, d. i. für die Zeit vom 1. November 1860 
bis Ende October 1861 mit Vorbehalt der ſtillſchwei⸗ 
genden Erneuerung für die V.⸗Jahre 1862 und 1863 
der Jahrespachtſchilling von fl. kr. 
6. W. (mit fu d. i. Gulden 
Neukreuzern (mit Buchſtaben), wobei ich beifüge, daß 
mir die Kontraktsbedingniſſe genau bekannt ſind, und ich 
mich denſelben unbedingt unterwerft. 
Als Vadium lege ich im Anſchluſſe den Betrag von 
(mit Buchſtaben auszudrücken) 
bei, oder lege ich die nachfolgenden Staatspapiere im 
Betrage von oder: lege ich die 


Der Aus rufspreis für die Pachtung der Weg⸗ 
und Brückenmauth allein beträgt 40,045 fl. 


nach den Landesgeſetzen zu derlei Geſchäften geeig⸗ 
net und die bedungene Sicherheit zu leiſten im 


ausgeſchloſſen, welche wegen eines Verbrechens zu 
einer Strafe verurtheilt wurden, oder welche in 
eine Unterſuchung wegen Verbrechen verfallen ſind, 
die blos aus Abgang rechtlicher Beweiſe aufgeho⸗ 
ben wurde. 

Mindetjährige Perſonen, dann kontraktbrüchige 
Gefällspächter werden zu der Licitation nicht zu⸗ 
elaſſen, eben ſo auch diejenigen, welche wegen 

chleichhandels oder einer ſchweren Gefällsüber⸗ 
tretung in Unterſuchung gezogen und entweder ge⸗ 
ſtraft oder nur aus Mangel der Beweiſe von dem 
Strafverfahren losgezählt wurden, und zwar die 


8 Kaſſaquittung der k. k. über das er⸗ 
Letzteren durch ſechs, auf den Zeitpunkt der Ueber⸗ ö e 
tretung 9 85 905 nicht bekannt iſt, der] legte Vadium bei. ade 1501 
Entdeckung derſelden folgende Jahre: $ 
Wer an der Verſteigerung 8275 nehmen will, Eigenhändige Unterſchrift, Charakter und 


Von Außen. 
(Nebſt der Adreſſe an die k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Di⸗ 
vection in Brünn und Bezeichnung des Vadiums. / 
Offert für die Pachtung der 
A. Verzehrungsſteuer und des Gemeindezuſchlages, 
dann der Weg und Brückenmäuthe ober: 
B. Weg: und Brückenmäuthe in der Stadt Brünn. 
Brünn, am 7. September 1860. 


3. 5022. Kundmachung. (2099. 2-3) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Biala wird 
bekannt gemacht, daß an die Stelle des mit dem Edicte 
vom 13. Juli 1860 8. 3528 für den vermißten Jacob 
Homa beſtellten Curators Hrn. Adv. Ehrler der Hr. 
Landesadv. Dr. Neusser in Biala beſtellt wurde. 
Bianka, am 5. September 1860. 
Nr. 3048. Kundmachung. (120. 2-3) 


N Zur Sicherſtellung der Beſpeifung der hierortigen 
Finanzminiſterium zu, und es wird ſich ausdrück⸗] Inquſſiten und Sträſtinge für die Zeit vom 1. Novem- 
lich vorbehalten, die Pachtung auch ohne Rückſicht ber 1860 bie Ende October 1861 wird die öffentliche 
auf das etzielte Beſtbot demjenigen Offeventen zus] Lieltationsverhandlung am 10. October 1860 um 10 Uhr 
zuerkennen, welcher mit Rückſicht auf ſeine per⸗ Vormittags hieramts abgehalten. . 
föntichen und die ſonſtigen Verhällniſſe als der] Die Licitations⸗Bedingniſſe können jederzeit hieramts 
Sreignetfte befunden werden. wird. angeſehen werden. 

Dieſer Vorbehalt erſtreckt ſich aber nicht auf Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
die abgeſonderten Andote für die Mäuthe, rück“ Neumarkt, am 11. Septbr. 1860. 


Buchdruckerei-Geſchäftdleſter: Anton Rother. 


De in öſterreichiſchen Staatspapieren nach dem 

Bbrſenkurſe ur z.: 

a) wer einen Anbot für die vermeinte Pachtung 
der Verzehrungsſteuer nebſt Zuſchlägen und der 
Weg⸗ und Brückenmauthgebühren zu ſtellen bes; 
abſichtigt, zehn Prozent des Ausrufspreiſes mit 
dem Betrage von 36,059 fl. 73 kr. 

b) Wer blos die Weg⸗ und Brückenmauth zu pad: 
ten willens iſt, mit dem 6. Theile des Aus⸗ 
a ſomit den Betrag von 6674 fl. 17 
kr. ö. W. bei der Liettations ⸗Commiſſion zu 
erte, | 

s iſt geſtattet, dieſes Vadium auch bei ei⸗ 
net k. k. Gefällskaſſa zu erlegen, in welchem 

Falle der Unternehmer die Quittung jener Kaſſa, 

welche das Vadium in Empfang genommen hat, 

der Licitations⸗Commiſſion zu übergeben hat. 


